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üfdelten 
Entwrurf eines ECrrchtigungsgeſetzes den 
Geimt. — Saut Arsſ. d ber Verfaſſung. 

FAT. Warſchau, 18. März. 
Im Sejm iſt ein Regierungsentwurf über die Ermüch— 

tigung des Staatspräſidenten zum Erlaß von Verordnun⸗ 
gen mit Geſetzestraft eingelaufen. 

Art. 1 dieſes Entwurfs berechtigt den Präſidenten der 
Republik, Verordnungen mit Geſetzeskraft bis zu dem Tage 
zu erlaſſen, an dem der Sejm zu ſeiner gewöhnlichen Seſ—⸗ 
ſion zuſammentritt. Die Grundlage hierzu bildet Abſ. 6 
des Art. A der Staatsverfaſſung, der folgendermaßen lau⸗ 
tet: ein Geſetz kann den Präſidenten der Republik zum Er— 
laß von Verordnungen mit Geſetzeskraft berechtigen und 
zwar für einen darin bezeichneten Bereich und Zeitab— 
ſchnitt, wobei verfaſſungsändernde Beſtimmungen ausge⸗ 
nommen ſind. 

Art. 2 des Regierungsprojekts beſagt, daß die Ausfüh— 
tung des vorliegenden Geſetzes dem Miniſterpräſidenten ſo⸗ 

wie den einzelnen Reſſortminiſtern für ihren Tätigkeits⸗ 
bereich übertragen wird. Das Geſetz tritt mit dem Tage 
der Veröffentlichung in Kraft. 

In der dem Regierungsprojekt beigegebenen 
Begründung 

lieſt man, daß die allgemeine Wirtſchaftslage der Welt ſo— 
wie eine Reihe der jüngſten Ereigniſſe auf anderen Gebie⸗ 
ten des öffentlichen Lebens für Polen eine ſolche Lage ge⸗ 
ſchaffen hätten, die raſcheſtes Handeln der ſtaatlichen Be— 
hörden als eine Notwendigkeit erſcheinen laſſen. Insbe— 
ſondere könne bei der beſtehenden Lage der Dinge ſich die 
Notwendigkeit ergeben, Verordnungen mit Geſeteskraft zu 
erlaſſen, um den jeweiligen Zielſetzungen genügen zu kön⸗ 
nen. Um dieſe Möglichkeit zu haben, ſei das Projekt von 
ſeiten der Regierung eingereicht worden. 

Die geſtrige 
In der heutigen Sejmſitzung wurde zunächſt über einen 

Entwurf beraten, der die Ratifizierung von polniſch-ame— 
rilaniſchen Verträgen verſchiedener Art vorſieht. Dieſe 
Vertrãge regeln die Geſamtheit der zwiſchen Polen und 
Amerika beſtehenden rechtlichen und wirtſchaftlichen Fra—⸗ 
gen. Der Entwurf wurde angenommen, nachdem betont 
worden war, daß die 4 Millionen ſtarke polniſche Minder⸗ 
heit in UsA. große Bedeutung als Abnehmer polniſcher 
Waren beſitze und daß das Intereſſe innerhalb der dorti— 
gen Polen für ihr Mutterland im Anſteigen begriffen ſei. 
Der Vertreber der PPS. erklärte, daß ſein Klub für den 
Entwurf ſtimmen würde 

Abg. Szezerkowſti referierte über das Geſetz in Sachen 
des Berichtes der Londoner Sachverſtändigen vom Auguſt 
1031, und der zuſätzlichen Protokolle, die allgemein unter 
der Bezeichnung „Soover⸗Moratorium“ in die Geſchichte 
eingegangen ſind, im Augenblick tatſächlich auch nur noch 
geſchichtlichen Wert beſitzen. Redner kam auf 

Was Mmae Monaid vlam 

ſur Ahrüſtung 

Sejmſitzung 
die polniſchen Schulden an die Vereinigten Staaten 

zu ſprechen und wies darauf hin, daß der Preisinde ver 
Großhandelspreiſe damals 250 betragen habe, während er 
heute auf 86 geſunken ſei. Amerika, ſo müſſe man hoffen, 
werde dank ſeiner alten Freundſchaft mit Polen gegen⸗ 
über den polniſchen Kriegsſchulden eine wohlwollende 
Haltung einnehmen. Eine Novelle zur allgemeinen 
Wehrpflicht referierte Abg. Wagner. Die wichtigſte Be— 
ſtimmung dieſer Novelle beſagt, daß einem jeden, der zur 
Ausübung ſeiner Dienſtpflicht oder zu Uebungen einberu⸗ 
fen wird, das bis zu ſeiner Einberufung innegehabte 

Arbeitsverhũltnis geſetzlich geſichert 
wird, falls er mindeſtens ein halbes Jahr beſchäftigt war 
und ſich nach Leiſtung ſeiner Dienſtpflicht innerhalb von 
14 Tagen wieder zur Arbeit einfindet. Die Novelle wurde 
angenommen. 

Die naãchſte Sejmſitzung findet am Mittwoch ſtatt. 

gibt Sicherheit 
Nicht: erſt eine Neihe von Sicherhediſpabten, dannu Ab- 
rüſtung? — Sin Abkommen über Anſtangeberabſeszuns 

Paris, 18. März. 

Ueber die Unterredung, die Premierminiſter Mac— 
Donald und Außenminiſter Paul-Boncour heute in Genf 
hatten, will der Berichterſtatter der Havas⸗Agentur nä⸗ 
here Angaben machen können. 
MacDonald habe ſich dagegen verwahrt, auch nur 

einen Augenblick an eine Vertagung der Abrüſtungskonfe— 
denz gedacht zu haben. Seiner Anſicht nach müſſe die 
Konferenz das Anmoögliche verfuchen, um aus der Sacgaſſe 
herauszukommen. Eine Vertagung unter den gegenwärti⸗— 
gen Umſtänden würde die ſchlimmſten Wirkungen auf die 
üffentliche Meinung aller Länder ausüben und auch keine 
taltiſchen Vorteile bieten, da alle Schwierigkeiten weiter 
beſtehen blieben Deshalb ſeien, ſeiner Anſicht nach, alle 
an der Abrüſtungskonferenz teilnehmenden Mächte um eine 
ãußerſte Anſtrengung u erſuchen. 

MacDonald habe anfangs nur eine ſehr vage Andeu—⸗ 
ung über den Gedanken einer mehr oder weniger be— 
ränkten Regierungskonferenz gemaht, die eniweder im 
Rahmen oder außerhalb der Abrüſtungskonferenz zuſam⸗ 
tpeten würde. Der engliſche Premierminiſter habe 
Im Ausdrut gebracht, innerhalb der Abruſtungskonferenz 
für ein möglichſt allgemeines Abkommen Propaganda zu 

zu wenden, der alten angelſächſiſchen Formel getreu, dahß 
die Abrüſtung an ſich genüge, um die Sicherheit zu gewähr⸗ 
leiſten. MacDonald erblicke deshalb das Mittel zur Ret⸗ 
tung der Abrüſtungskonferenz in der Ausarbeitung eines 
möglichſt weitgehenden Abkommens, betreffend die Rü— 
ſtungsherabſetzung. 

Der Eindruc der nach der Unterredung in franzöſi⸗ 
ſchen Kreiſen vorherrſcht, wird von dem Savas-Berichter⸗ 
ſtatter dahin charakteriſiert, daß Paul-Boncour angeſichts 
der Anregung MacDonalds ſich in einer Defenſtvſtellung 
befindo. 

Der Wille zur Abrüſtung fehlt 
Ein neues Paragraphenwerk. 

Genf, 13. März. 
Dem Redakkionsausſchuß des Hauptausſchuſſes der Ab⸗ 

rüſtungskonferenz, der diejenigen Fragen formulieren ſoll, 
die die Materialabrüſtung betreffen, hat bereits einige 
Sitzungen abgehalten; heute hat die franzöſiſche Delegation 
ein Dokument vorgelegi, das Vorſchlüge für die Formulie— 
rung der Fragen enthält. 

Das Dokument enthält neue Sicherheitsforderungen. 
Die Materialabrüſtung ſoll nämlich nicht dadurch vor ſich 
gehen, daß gewiſſe Waffen verboten, die erlaubten zah⸗ 

machen. Er beabnchůge iich deshalb an alle veienationen lenmakio beirantt und was darüber binaus vorbanden 
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iſt, zerſtört wird. Vielmehr ſoll das zu verbietende Kriegs⸗ 
material in den Ländern, die es bisher beſeſſen haben, 

für den Völkerbund magaziniert 
werden. Praktiſch würde das bedeuten, daß diejenigen 
Staaten, die die ſchweren Waffen in großer Zahl beſitzen, 
alſo in erſter Linie Frankreich, dieſe Waffen unter einer 
hohl klingenden Völkerbundſignatur behalten werden. Das 
Kriegsmaterial ſoll alſo vor der Zerſtörung bewahrt wer⸗ 
den. Ferner wird im Zuſammenhang damit eine interna⸗ 
tionale Kontrolle der Waffenfabrikation gefordert. Eine 
ſolche hat ſich bei den in den letzten Wochen geführten Ver⸗ 
handlungen des dafür zuſtändigen Komitees der Konferenz 
bereits als irrealiſierbar erwieſen. 

Auch Amerika will die Konferenz 
retten! 

Ein Abrüſtungsvorſchlag Rooſevelts. 
Waſhington, 18. März. 

Aus dem Staatsdepartement verlautet, daß Norman 
Davis innerhalb der nüchſten 10 Tage nach Genf fahren 
werde. Die Rooſeveltregierung bereitet einen Abruſtungs⸗ 
vorſchlag zur Rettung der Genfer Konferenz vor. Das 

Staatsdepartement lehnt die Bekanntgabe von Einzelhei⸗ 
ten dieſes Planes ab und gibt nur zu, daß er ſofortige 
Mahnahmen vorſehe. 

Erſt heute Weſterplatte! 
FAT. Genf, 13. März. 

Die für heute anberaumt geweſene Sitzung des Vol ⸗ 
kerbundrats, in der die Angelegenheit der Verſtärkung der 
polniſchen Wachmannſchaft auf der Weſterplatte zur Be⸗ 
handlung gelangen ſollte, wurde im letzten Augenblick auf 
Dienstag vertagt. 

Kampf um die Freiheit der Prefſe 
In Bialyſtok wurde das Syndibat der Journaliſten 

vom Stadtpräſidenten geſchloſſen. Daraufhin ſind die 
Bialyſtoker Zeitungen, ſowohl die polniſchen als auch die 
jiddiſchen, die von Mitgliedern des Syndikats redigiert 
werden, ohne den lokalen Teil erſchienen. Zum Zeichen 
des Proteſtes gegen die Anordnung der Behörde wieſen die 
* an Stelle der lokalen Nachrichten eine wei 

ite auf. 

Beſchlagnahmt 
Die Sonnabend⸗Ausgabe der Bielitzer „Schleſiſchen 

Zetung“ wurde wegen einer Berichterſtatbung zum Dan⸗ 
zig⸗polniſchen Konflikt konfisziert. 

Die polniſchen Kommuniſten rühren ſich 
angeſichts der deutſchen Lage. 

M. Der Zentralvollzugsausſchuß der Polniſchen Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei hat ſich geſtern mit einem Schreiben 
an verſchiedene ſozialiſtiſche Organiſationen in Polen ge⸗ 
wandt, in dem er ſich auf die Aufforderung dor 3. Interna⸗ 
tionale beruft und angeſichts der Situation in Deutſchland 
zum Kampf gegen den Faſchlsmus aufruft. Weiter wird 
in dem Schreiben der Vorſchlag gemacht, im Sinblick auf 
die deutſche Lage eine gemeinſame Proteſtaktion auf dem 
Gebiet Polens durchzuführen und eine proletariſche Ein⸗ 
heitsfront zu ſchaffen. Für die Zeit der gemeinſamen Ak⸗ 

ſoll jede Kampfmaßnahme untereinander unterblei⸗ 
n. 

Auch in Wien: Aktion gegen 
die Kommuniſten 
Zahlreiche Verhaftungen. 

Wien, 18. März. 
Wie das „Neue Extrablatt“ meldet, hat heute mittag 

auf Grund von Anzeigen eine Polizeiaktion gegen die 
Wẽiener Kommuniſten begonnen. Vor allem wurden Re— 
daktion und Verlag der „Roten Fahne“, ſerner der „Roten 
Silfe“ und die Wohnungen von Mitgliedern des iommu⸗ 
niſtiſchen Parteivorſtandes einer Hausdurchſuchung unter⸗ 
zogen. Es wurde zahlreiches Agitationsmaterial vorge⸗ 
funden. Zahlreiche Flüchtlinge aus Deutſchland wurden 
feſtgenommen. 

Im Unterhaus erklärte Miniſter Baldwin, daß das 
Verbot der Ausführung von Waffen nach China und Za⸗ 
van mit ſofortiger Wirkung ben lei. 
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Die endgültigen Ergebniſſe der Reichs⸗ 
tagswahl vom 5. Mär; 1933 

Berlin, 13. März. 
Der Reichswahlausſchuß hat am Montag nachmittag 

in öffentlicher Sitzung die endgültigen Ergebniſſe der 
Reichstagswahl am 5. Märäz 1833 feſtgeſtellt. 

An der Wahl haben ſich 39 655 017 gleich 88,8 Proz. 
Stimmberechtigte beteiligt. Es ſind 39 343 315 gültige 
Stimmen abgegeben worden. Ungültig waren 311702 
Stimmen. Von den gültigen Stimmen entfallen auf die 
Parteien: 

N. S. D. A. P. 17277 188 (43,9 Proz.) 
S. P. D. 7181633 (18,3 Proz.) 
K. P. D. 4848 979 (12,3 Proz.) 
Zentrum 4424 979 (11,2 Proz.) 
Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot 3 136 752 (8,0 Proz.) 

Bayriſche Volkspartei 1073 552 (2,7 Proz.) 
Deutſche Volkspartei 432312 (1,1 Proz.) 
Chriſtlichſozialer Volksdienſt 3283 909 (10 Proz) 
Deutſche Staatspartei 334 232 (0,9 Proz.) 
Deutſche Bauernpartei 114048 (0,33 Proz.) 
Württembergiſcher Bauern⸗ und Weingärtner-Bund 

(Landbund) 83 839 (0.2 Proz.) 
Deutſch-Hannoverſche Partei 47 743 (0,1 Proz.) 
An keinen Reichswahlvorſchlag angeſchloſſen ſind 5066 

(0,0 Proz.) abgegebene Stimmen. 

Man verhandelt in Bayern 
in Anweſenheit Hgitlers. 

München, 13. März. 
Die Landtagsfraktion der Bayriſchen Volkspartei hielt 

em Montag vormittag eine Sitzung ab, der auch Miniſter⸗ 
präſident Dr. Held ſowie zahlreiche Mitglieder der Reichs⸗ 
tagsfraktion beiwohnten. In den Verhandlungen wurde 
die politiſche Lage im allgemeinen und die Frage der Re— 
gierungsbildung in Bayern im beſonderen erörtert. Da 
noch keine Vorſchläge der Nationalſozialiſten vorlagen, 
konnten Beſchlüſſe zunächſt noch nicht gefaßt werden. Ur⸗ 
ſprünglich waren für nachmittag die erſten Verhandlungen 
mit den nationalſozialiſtiſchen Unterhändlern geplant. Die 
Beratungen innerhalb der Nationalſozialiſten in Gegenwart 
Hitlers, der den ganzen Montag über in München blieb, 
ſind noch nicht abgeſchloſſen. 

Attentat auf Hitler? 
Graf Areo verhaftet. 

München, 18. März. 
Nach einer Mittetlung der Polizeidirektion wurde am 

Sonntag Graf Arco in Schutzhaft genommen, weil er nach 
eigenen Angaben ein Attentat auf den Reichskanzler vor⸗ 
beretten wollte. Graf Arco hat im Jahre 1919 den frühe⸗ 
ren bayriſchen Miniſterpräſidenten Kurt Eisner erſchoſſen. 
Graf Arco verwundete fich bei dem Attentat auf Eisner 
felbſt durch einen Schuß. Im Jahre 1920 wurde Graf 
Arco zum Tode verurteilt, aber bereits einige Tage ſpäter 
zu lebenslänglicher Feſtungshaft begnadigt. 1924 wurde 
Graf Arcos Feſtungshaft unterbrochen. Bei der Amneſtie 
anläßlich des 80. Geburtstags des Reichspräſidenten ſprach 
die bayriſche Regierung Graf Arco volle Begnadigung aus. 

Max Hölz und Bela Kun in Berlin? 
Im Verlauf der Säuberungsaktion in Preußen und 

im Reich wurden Feſtſtellungen gemacht, die, dem „Berli⸗ 
ner Lolalanzeiger“ zufolge, vermuten laſſen, daß ſich zwei 
durch ihre Schreckenstaten berüchtigte Kommuniſtenführer, 
Max Hölz und Bela Kun, in Berlin, auf jeden Fall aber 
innerhalb des deutſchen Staatsgebiets aufhalten. 

Max Sölz dürfte erſt vor kurzer Zeit aus Rußland 
wieder nach Deutſchland zurückgekehrt ſein. Vor wenigen 
Tagen kam noch aus Rußland die Nachricht, daß fich Holz, 
den die Sſowjetmachthaber mit dem „roten Bannerorden 
der Sſowjetrepublik“ ausgezeichnet hatten, auf eine Pro⸗ 
pagandareiſe nach dem Wolgagebiet begab. Offenbar 
wurde er von den Sſowjetpolitikern von dort aus nach 
Deutſchland beordert, als fie die Nachrichten von dem völ⸗ 
ligen Zuſammenbruch ihrer auf die Errichtung eines 
Sſowjetregiments in Deutſchland abzielenden Pläne er⸗ 
hielten. Bela Kun, der ehemalige Diktator der raſch zu—⸗ 
ſammengebrochenen ungariſchen Räterepublik, befand ſich 
in der letzten Zeit in der Krim und dürfte von dort, mit 
falſchen Papieren ausgeſtattet, auf Umwegen das deurtſche 
Reichsgebiet erreicht haben. 

Max Sölz war der Führer des Mordgeſindels, das 
durch das ſächſiſche Vogtland zog, raubte, mordeie und 
Bauernhöfe in Flammen aufgehen ließ. 10921 brachte er 
eind Reihe von Sprengſtoffanſchlägen zur Ausführung. 
Vach ſeiner Verhaftung wurde er zu lebenslänglichem 
Zuchthaus verurteilt, aber im Juli 1928 aus dem Zucht⸗ 
haus Sonnenburg wieder entlaſſen. Die Kommuniſten 
verſchafften ihm die Möglichkeit, nach Rußland zu entkom⸗ 
men, als ein neuer Haftbefehl gegen ihn vorlag. 

Bela Kun bildete ſich aus Zuchthäuslern eine Garde, 
die zahlreicht namhafte Politiker und hervotragende Per⸗ 
jönlichkeiten ermordete. Etwa 600 Perſonen wurden un⸗ 
ter ſeinem zweimonatigen Regiment erſchoſſen. Als die 
Rumänen in Budapeſt einrückten, flüchteten Bela Kun und 
ſein Begleiter nach Oeſterreich, wo ſie Aſylrecht erhielten. 
Ueber Deutſchland kamen ſie ſchließlich nach Rußland. 
Dort erhielt er von der Sſowjetregierung den Auftrag, 
einen Aufſtand in der Krim mit Gewalt niederzuſchlagen. 
Die Zahl der Opfer, die er niedermetzeln liek. wird auf 
viele Taulende ageſchätt. 

Auerlunſche Bunlen wieder geöflet 
PAT. Waſhington, 13. März 

Die Federal Reſerve Board veröffentlicht eine Liſte 
von 52 Banken mit einem Kapital von 7 000 Millionen 
Dollar, die heute ihre Tätigkeit wieder aufnehmen werden. 
Gleichzeitig werden auch in New VYork 20 Banken, die dem 
Federal Reſerve-Syſtem nicht angehören, ihre Schalter öff⸗ 
nen. Laut offiziellen Angaben gehören dem Federal Re— 
ſerve⸗Syſtem 6 080 Nationalbanken und 824 Staatenban⸗ 
ken an. Außerdem beſtehen in den Vereinigten Staaten 
18 788 Staatenbanken, die dem Federal Reſerve⸗Syſtem 
nicht angehören. Gewiſſe Einſchränkungen der Bankopera⸗ 
tionen werden auch nach Oeffnung der Banken verpflichten. 

Präſident Rooſevelt hielt eine vom Rundfunk über— 
tragene Rede, worin er erkärte, daß die während der lau— 
fenden Woche wiedergeöffneten Banken alle aus der jetzi— 
gen Lage erſtehenden Bedürfniſſe würden beſtreiten kön⸗ 
nen. „Ich verſpreche nicht“, ſagte Rooſevelt, „daß alle 
Banken wieder ihre Geſchäfte aufnehmen werden und daß 
niemand Verluſte erleiden wird, wohl aber verſpreche ich, 
daß alles getan werden wird, um Verluſte zu verhindern.“ 
Der Präſident meinde weiterhin, eine Bankrott-Epidemie 
wie die gegenwärtige werde ſich nicht wieder ereignen kön— 
nen. Die Anhäufung von Geldmitteln ſei heutzutage nicht 
mehr modern. In dem Augenblick da die Banken ihre 
Schalter wieder öffnen würden, würden nur ſehr wenige 

MDoqſevelt zuverſichtlich 
ihre Einlagen abheben. Indem er die Notwendigkeit des 
Vertrauens und des Mutes unterſtrich, bemerkte der Prä⸗ 
ſident, daß der Erfolg der Reorganiſierung der Banken in 
großem Maße von der Mitarbeit der Allgemeinheit ab⸗ 
hänge. Schließlich erklärte Rooſevelt, der Staatsſekretär 
für Finanzen habe ſich an die Behörden der einzelnen 
Staaten mit dem Erſuchen gewandt, ſtarken Bankunter⸗ 
nehmen die Genehmigung zur Wiederaufnahme der Ge—⸗ 
ſchäfts zu erteilen. 

„Deviſendiktator“ in Amerika 
New Vork, 13. März. 

Der Präſident des Rates der New Vorker Univerſitär 
und Direktion der Bankers Truſt Co., Frederic J. Kent, 
wurde zum „Deviſendiktator— ernannt. Zur Kontrolle des 
Deviſenhandels iſt ein Zentralbüro eingerichtet worden. 

Bier ſoll USA⸗-Wirtſchaft ankurheln 
PAT. Rew Vort, 18. März. 

Der Sprecher des Repräſentantenhauſes Reyney er⸗ 
klärte, daß im Frühjahr das Geſetz über die Genehmigung 
der Herſtellung und des Verkaufs von Bier erwartet wor⸗ 
de. Die Wiederkehr des Biers auf dem Markt werde, wie 
Reyney meint. der Anfang vom Ende der Kriſe ſein. 

Neuer GSkandal um Barmat 
Rieſige Betrügereien in Holland, Frankreich, Belgien. — Franzöſiſche Regierungskreiſe tompromittiert. 

Die, belgiſchen und die niederländiſchen Kriminalbe- 
hörden beſchaͤftigen ſich zurzeit mit der Unterſuchung einer 
Reihe von Anzeigen gegen die Gebrüder Barmat, die 
umfangreicher Vetrügereien beſchuldigt werden. 

Belanntlich begaben ſich die aus Lodz ſtammenden 
Brüder Barmat nach ihrem Weggang von Berlin zu⸗ 
nächſt nach Amſterdam, wo ſie von Vertretern der ſozigl⸗ 
demokratiſchen Arbeiterpartei empfangen wurden. In 
Zuſaw menarbeit mit obſkuren Amſterdamer und Brüſſe⸗ 
er Bankfirmen organiſterten ſio die berüchtigten Devi⸗ 

ſen⸗ und Aktienſchmuggelkolonnen im Deutſchen Reich. 
Dann tätigten die Barmats Grundftücksſpekulationen in 
Paris. Sie ließen durch eine Bauunternehmerfirma 
einen großzügigen Beſiedlungsplan entwerfen der auf 
deutſchen Reparationslieferungen durchgeführt werden 
ſollte.nDie franzöſiſchen Behörden ſtellten Vorſchüſſe in 
Höhe von 10 bis 12 Millionen Franken zur Verfügung. 
Als ſich das Projekt nicht realiſſerbat exwies, wurden 
die Barmats erſucht, Frankreich zu verlaſſen. Auf dieſe 
Weiſe entgingen ſie einem Strafverfahren wegen Betru⸗ 
ges, durch das franzöſiſche Regierungskreiſe aufs ſchwerſte 
kompromittiert worden wären. 
Millionenkredite trotz der Vergangenheit der Varmats. 

In Belgien gelang es dann den Barmats unter dem 
Vorwande. ſie könnten große Geſchäfte mit Sſowjetruß⸗ 
land abſchließen, bei belgiſchen, holländiſchen und ſchwei⸗— 
iſcen Banken Kredite von über 50 Millionen Fran— 
en aufzunehmen. Ein großer Teil dieſer Gelder iſt 

Kurz⸗Meldungen aus Deutſchland 
Der Präſident des Preußiſchen Landtages, Kerrl, hat 

verfügt, daß den kommuniſtiſchen Abgeordneten keine Gel⸗ 
der mehr ausgezahlt werden. 

In Witten a. d. Ruhr verhaftete Stahlhelmhilfspolizei 
einen kommuniſtiſchen Geheimkurier, bei dem wichtige 
Nachrichten in Geheimſchrift gefunden wurde. Der Ver— 
haftete war im Beſitz gefälſchter Ausweiſe einer SS-For⸗ 
mation und hatte eine vollſtändige Sſ-Uniform an. 

Der Reichspräfident hat geſtern Dr. Goebbels (N. S. 
D. A. P.) zum Reichsminiſter für Volksaufklärung und 
Propaganda ernannt. Es handelt ſich, wie berichtet, um 
ein neugeſchaffenes Miniſterium. 

Der heffiſche Landtag berief den bisherigen Reichskom⸗ 
miſſar für Polizei, Dr. Müller, als Miniſter des Innern, 
der Finanzen und der Juſtiz. Das Amt des Landtagsprä⸗ 
ſidenten fiel an den nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten 
Jung. Seine erſte Amtshandlung war die Vereidigung 
des Staatspräſidenten. 

Das. Inſtitut für Sozialforſchung in Frankfurt wurde 
von der Polizei durchſucht und geſchloſſen. Ebenſo auch die 
Räume der Studentenhilfe. Ueber die Gründe und das 
Ergebnis der polizeilichen Aktion iſt noch nichts bekannt ge⸗ 
worden. Sierzu teilt das Univerſitätsſekretariat mit, daß 
beide Inſtitutionen mit dem eigentlichen Univerſitätsbe— 
trieb nichts zu tun haben. 

Zum geſchäftsführenden Präſidenten des Reichskurato— 
riums für Jugendertüchtigung an Stelle des vor einigen 
Tagen verſtorbenen Generals a. D. v. Stülpnagel iſt der 
Landesführer des Stahlhelm für Baden und Württemberg, 
Major a. D. v. Neukiel in Ausſicht genommen. 

PAT. Mitglieder der NSDAP haben in Breslau das 
Warenhaus von Blaſſe geſchloſſen. Auch einige andere in 
der Nähe gelegene jüdiſche Ladengeſchäfte waren im Laufe 
des Tages geſchloſſen. 

Das Gewerkſchaftshaus in Halle wurde von Sturm— 
abteilungen Hitlers beſetzt und hierauf von der Volizei 
geſchloßſen. 

durch Fehlſpekulationen inzwiſchen als verloren, ein klei⸗ 
nerer Teil als eingefroren zu betrachten. Als ein neuer 
Skanbdal drohte, verſuchten die Barmats, die Gläubiger 
mit Reichsſchuldverſchreibungen zu befriedigen, die ſie 
zum Kurſe von 20 Prozent gekauft hatten, die aber erſt 
nach 1940 zahlbar ſind. 

Die belgiſche Regierung hatte bereits vor grigen 
Wochen die Ausweiſung der Barmats verfügt. Mit der 
Begründung. daß ſie noch einige Zeit zur Abwicklung 
ihrer Verbindlichkeiten bedürften, haben die Barmats 
um Verlängerung der Friſt erſucht. Die belgiſchen Be— 
hörden haben der Verlängerung bis zum 1. Mai zuge— 
ſtimmt. offenbar um einem rieſigen Finanzſtkandal vor⸗ 
zubeugen. durch den prominente Vertreter der belgiſchen 
Hochfinanz und der Regierungskreiſe bloßgeſtellt werden 
könnten. 

Wie von informierter Seite verlautet, iſt die vor 
einiger Zeit erfolgte Sanierung des Verlags ſowie die 
techniſche Modernifierung und der Ausbau der Redaktion 
des führenden Organs der niederländiſchen ſozialdemo— 
kratiſchen Partei „ßet Volk— mit den von den Gebrüdern 
Barmat zur Verfügung geſtellten großen Beiträgen durch⸗ 
geführt worden, die aus den von den Barmats in Frank⸗ 
reich. und Belgien aufgenommenen Krediten ſtammen. 
Auch die vor längeren Jahren in Rotterdam gegründete 
ſozialiſtiſche Tageszeitung „Voorwaarts“ iſt mit den Mit— 
tein der Barmats erfolgt, die noch immer zur ſozialde⸗ 
moktratiſchen Partei in Holland gehören. 

Ein nener Staatenblock? 
Frankreich, England, Vereinigte Staaten. 

In der „DAZ“ weiſt ein Kenner der Genfer Verhält⸗ 
niſſe darauf hin, daß die neuen Verhandlungen von Frank⸗ 
reich mit der beſonderen Abſicht geführt würden, die 
Freundſchaft mit England zu betonen. Darüber hinaus 
ſoll eine Ausdehnung dieſer intimen Beziehungen zu den 
Vereinigten Staaten beabſichtigt ſein und zwar unter dem 
Gedanken der Schaffung eines ſog. Demokratiſchen Blocks, 
dem Frankreich, England und die Vereinigten Staaten an⸗ 
gehören ſollen. Als Antipoden empfindet man die ſog. 
„diktatorialen oder Autoritätsſtaaten“ Deutſchland, Ita⸗ 
lien und Ungarn. 

Zugleich aber wird unterſtrichen, daß wemnig Ausſicht 
dafür beſtehe. daß England jetzt neue Bindungen eingehen 
werde, zumal eine ſolche Politik der britiſchen Tradition 
zuwider wäre. 

Es iſt natürlich nicht anzunehmen, daß derarkige 
Pläne, wenigſtens im Augenblick, erfolgreich durchgeführt 
werden könnten. Immerhin iſt von Intereſſe, zu ſehen, 
wie Frankreich jetzt wieder Ideen propagiert, für die es 
angeblich in den Krieg gezogen iſt, nämlich zur Verteidung 
der Demokrtatie, der Rechte des Individuums. 

Zetzte Nachrichten 
PAT. Gemäß der Aufforderung der Rektoren iſt der 

Univerſitätsbetrieb in Polen wieder aufgenommen wor⸗ 
den. Zu Ruheſtörungen kam es nirgends. 

Aus Stolpce wird berichtet: In Niegoreloje wurde der 
Ehefrau eines höheren Beamten der franzöfiſchen Botſchaft 
in Moskau ein koſtbarer Pelz beſchlagnahmt, den fie nach 
Paris bringen wollte. Die Unterſuchung eigab, daß die 
Frau ſich ſeit längerer Zeit“ mit dem Pelzſchmuggel nach 
Paris befaßte. 

In London wurde der am 4. März ausgeſetzte Handel 
mit U. S. A.Dollars wieder aufgenommen. 

Im geheimen Konſiſtorium hat der Papſt Montag die 
Ernennung von 6 Kardinälen vorgenommen. darunter des 
Erzbiſchoijs von Wien Innitzer. 

A* 

—* 
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Dienstag, den 14. März 10933. 
Alle müuſſen wir an der Laſt von Weh, die über der Welt 

liegt, mittragen. ASchweißer. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 

1803 4 Der Dichter Friedrich Gottlieb Klopſtock in Sam⸗ 
burg (* 1720. 
4 9 *Der Komponiſt Johann Strauß (Vater) in Wien 

1835* Der Atronom Giovanni Virginio Schiaparelli in 
Savigliano (4 1010). 

1853 * Der Maler Ferd. Hodler in Gurzelen, Bern (f 19019). 
1854 * Der Mediziner Vaul Ehrlich in Strehlen in Schle— 

ſiſen 1015. 
1879 * Ver Phyſiler Albert Einſtein in Ulm. 
1883 F Der Sozialiſt Karl Marx in London E 1818). 
1891 * Der Politiber Ludwig Windthorſt in Berlin (* 1812) 

Sonnenaufgang 6 Uhr 00 Min. Untergang V Uhr 34 Win. 
Monduntergang 6 Uhr 26 Min. Aufgang A Uhr 26 Min. 

Es wiud Srũhlaeas ... 
.. freuen ſich die ſtädtiſchen Anlagen, denn nun lommt 

wieder Leben in die Bude! 
.verſichert mir das Jüngſte und ſchlüpft in die burzen 

Söckchen! 
.. . atimen die Sommerfriſchen auf, die beinen Winter⸗ 

ſport haben! 
... gähnen die Theater, in denen die Leere gähnt! 
. freut ſich das Würmchen in der Erde, denn es wird 

ja auch für den kleinſten Wurm Frühling! 
..ſtellt der Ofen in der Zimmerecke feſt, um den ſich jetzt 

keiner mehr kümmert! 
..Rküßt mich mein Frauchen — dann zücke ich gleich das 

Portemonnaie! 
... vertünden die neueſten Frühjahrsmodelle — die aber 

ſtehen wohlweislich noch hinter Schaufenſterſcheiben! 
... triumphieri die neue Mode, denn die alte hat gerade 

lange genug gedauert! 
..vertündet froh das ‚Wochenende“ — nun weiß der 

Menſch doch wieder, wozu die Woche zu Ende iſt! 
.. ſeufzt der Vogelpapa und ahnt im Geiſte ſchon lauter 

Familienſorgen! 
.betrachte ich kritiſch den Frühjahrsmantel vom vergan⸗ 

genen Lenz, ob er es noch einmal mittut! 
..frohlockt der alie Landſtreicher, denn nun lockt auch die 

Landſtraße wieder! 
... verzeiht man dem Winter alle Schrecken, denn ohne 

den Winter würde es ja nie Frühling werden! 
... verſichert die Liebe den jungen Herzen, und die glauben 

es nur zu gern! 
..lächelt der Beamte am Schalter, wo die „poſtlagernden 

Briefe“ abgeholt werden! 
..lacht ſtrahlendes Blau vom Simmel hertab. 

Jo Adams. 

a. Morgen Ergänzungsaushebungslommiſſion. Am 
morgigen Mittwoch tagt im Lokal in der Kosciuszko Allee 
Nr. A eine Ergänzungsaushebungskommiſſion. Zu ſtel⸗ 
len haben ſich alle diejenigen Männer des Jahrgangs 1911 
und der älteren Jahrgänge, die eine namentliche Aufforde⸗ 
rung von der Stadtſtaroſtei erhalten haben und in den 
Poligeikommiſſariaten 2, 8, 5, 8,9 und 11 wohnen, das 
heißt zum Bezirk Stadt ĩ gehören. Am Donnetstag haben 
ſich alle diejenigen zu ſtellen, die dem Bezirk Lodz Stadt II 
angehören und in den Polizeikommiſſariaten 1,4 6,7, 10, 
12, 13 und 14 wohnen. 

— 
Lodzer Witz vom Tage 

Warnung. „Warum ſteht auf manchen von Ihren Pa— 
keten Vorſicht“ Die enthalten wohl zerbrechliche Sachen?“ 

„Nein, die darf ich nicht abliefern, wenn der Empfän⸗ 

3— 

e neue Vermöſgensabgabe 

ger nicht ſofort bezahlt!“ 

Wohlfanrt nach Mariendurg 
Eine Danziger Freundin unſeres Blatbes ſchreibt uns: 

Wir durften wählen — zum erſten Male ſeit der Reichs⸗ 
Fründung 1871 hat man uns Auslandsdeutſchen das Wahlrecht 
zugeſtanden. — Wie oft haben wir es in früheren Jahren bit⸗ 
ber empfunden, daß man uns zu Deutſchen zweiter Kategorie 
ſtempelte, die, warme Heimatliebe im Herzen, untätig den poli— 
tiſchen Ereigniſſen zuſehen mußten, ausgeſchloſſen aus den Rei⸗— 
hen derer, die mithelfen konnten an der Arbeit für Volk und 
Seimat. 

Der 5. März 1983 hat uns Auslandsdeutſchen einen ſeit 
— gehegten Wunſch erfüllt und nun war es aber auch 
chrenſache an der Wahl teilzunehmen. — Das kloine, ver—⸗ 

träumte oſtpreußiſche Slͤdtchen Marienburg war als Wahlort 
für uns Reichsdeuiſche aus Dangig beſtimmt — aber wie dort⸗ 
hin gelangen? In anzuerlennendem Entgegenkommen hatte 
die polniſche Eiſenbahnverwaltung viſumfroie Sonderzüge ein⸗ 
gelegt und auch bei jahrplanmäßigen Zügen eine 25proßentige 
Preisermãhigung gewaͤhrn 

Es waren immerhin 6000, man ſagt ſogar 8000 Stimm⸗ 
ſcheine vom hiefigen Deuiſchen General⸗Konſulat ausgegeben 
worden und krotz aller organiſatoriſcher Vorſoge, denn auch 
ungãhlige Autobuſſe, Laſt- und Privatautos hatten ſich in den 
Dienſt der guten Sache geſtellt, verſprach der Andrang fürchter⸗ 
lich zu werden. va nahte die Rettung für uns in Geſtalt 
eines guten Freundes, der, obwohl ſelbſt Danziger, uns und 
noch ein befreundetes Ehepaar in ſeinem wunderſchönen Eſſer 
nach Marienburg mitnehmen wollte. — 

And begann am Sonntag vormittag um 10 Uhr die denk⸗ 
e Fahrt. Ueber leicht vereiſte Wege, an verſchneiten 
— — und im Winterſchlaf ruhenden Doͤrfern vorbei rollte 
er Bagen durch das Werder, dem fruchtbarſten Teil des Frei⸗— 

taataebietes der Deuhſchen Grenge entgegen. — Wir freuten 

RW 

X An Stelle der bisherigen geplanten ſtändigen Ver⸗ 
mögensſteuer werden wir eine außerordentliche Vermö⸗ 
gensabgabe“ haben, die im Laufe von 5 Jahren in Söhe 
von A Millionen jährlich eingetrieben werden ſoll, was 
insgeſamt den Betrag von 120 Millionen ergibt. Diefe 
neue Benennung iſt ihren Erfindern nicht ſehr geglückt, 
da das, was vorgeſchlagen wurde, überhaupt keine ‚Ver—⸗ 
mögensabgabe“, ſondern eine ganz gewöhnliche Erhöhung 
dreier ſtaatlicher Steuern, der Boden-⸗ der Gewerbe⸗ und 
der ſtädtiſchen Immobilienſteuer iſt. Die Aenderung der 
Benennung „Steuer“ in „Abgabe“ iſt — ſo ſchreibt die 
„Gazeta Warszawſka“ — eine naive und komiſche „ſtaats⸗ 
fördernde“ Beſchönigung. Die Summe von A Millionen 
jährlich ſoll ſo verteilt werden, daß die Zahler der Boden⸗ 
ſteuer 10 Millionen, der Gewerbeſteuer 10,5 Millionen und 
der ſtädtiſchen Immobilienſteuer 83,5 Millionen zahlen 
werden. Die Veranlagung in der Landwirtſchaftsgruppe 
wird in der Weiſe vorgenommen werden, daß die Boden⸗ 
ſteuer von 2860 31. um 20 Prozent und über 60 31. um 
40 Prozent ohne Rückſicht auf die Staffelung der Steuer⸗ 
ſätze erhöht werden wird. Landwirtſchaften mit weniger 
als 7 Hektar werden von dieſer Erhöhung befreit ſein. 

In der Induſtrie- und Handelsgruppe wird die „Ab⸗ 
gabe“ bei Umſätzen von 20 0 000 31. — 4 ZI. bei hö⸗ 
heren Umſätzen 6 31. für jede 10 000 Z31. ausmachen. Um⸗ 
ſätze unter 20 000 Z3l. unterliegen der Abgabe nicht. 

In der Gruppe der ſtädtiſchen Immobilien wird 
ſchließlich bei einem Zinswert von 10000 2000 31. die W⸗ 
gabe 4 31. pro 1000 und bei Werten über 3000 31. — 6 31. 
pro tauſend ausmachen. Wir haben mithin folgende Er—⸗ 
höhung der beſtehenden Steuern: 

Der Bodenſteuer um 20 0 Prozent; der Gewerbe⸗ 
ſteuer um 4 Prozent (1 Prozent vom Umſatz wird als 
Steuerveranlagung angenommen) und der Immobilien 
gleichfalls um 446 Prozent. Auf dieſe Weiſe hebt die 
Abgabe“ die unlängſt eingeführten Vergünſtigungen der 
Gewerbeſteuer aquf. Was nun die Immobilienſteuer be—⸗ 
trifft, ſo wird ſie zuſammen mit der im vorigen Jahr be— 
ſtätigten Erhöhung um rund 50 Prozent höher. 

So ſtellt ſich das vom Regierungsblock reformierte 
Projekt dar. In fiskaliſcher Hinſicht unterſcheidet es ſich 
vom Regierungsentwurf überhaupt nicht. Die Regierung 
erhoffte von ihrer Vermögensſteuer etwa S Millionen 
jährlich, der Regierungsblock garantiert der Regierung 24 
Millionen. Von dieſem Geſichtspunkt aus konnte ſich Mi⸗ 
niſter Zawadzki leicht mit einer Modifigierung ſeines Pro⸗ 
jektes einverſtanden erklären. Auch in bezug auf die Ent⸗ 

und wunderten uns ein wenig, daß wir die Landſtraßen faſt 
ganz für uns allein hatten, kaum einmal einem zurückkommen⸗ 
den Wagen begegneten, hatten wir doch faſt auf eine Korſo— 
fahrt gerechnet. Eine Stunde faſt waren wir ſchon gefahren 

und naͤherten uns der Weichſel. — Bei Rotebude, wo die große 
Dampffähre die Verbindung zwiſchen den beiden Ufern her⸗— 
ſtellt, ſbieg der Weg zum Weichſeldamm ein wenig an, ſo daß 
wir ſekundenlang nur den HSorizont vor Augen hatten. Und 
als wir die Höhe erreichten — ja, da bot ſich unſeren Augen 
ein Bild, das uns immer unwergeßlich bleiben wird. — In 
endloſer Reihe ſtanden vor uns die Autos (wir zählten bis 
100 Wagen) vom kleinſten Zweiſiher, Marle Liliput, bis zum 
Rieſenautobus. Ich glaube, alles, was ſeit Erfindung des 
Automobils im Freiſtaaigebiet noch rollen konnde, das ſtand 
jetzt noch vor und baid auch noch hinter uns an der Rotebuder 
Faͤhre. — Ein hübſches Wort hat der Berichterſtabler der Dan⸗ 
ziger Neueſten Nachrichten“ gefunden, wenn er ſagt: die Wahl⸗ 
fahrt — eine Wallfahrt wars zu nennen. — Und wirklich, die 
unabſehbare Menge der Menſchen auf den Bahnhöfen und die 
endloſe Kolonne der Autos vor der Fähre zeigte, wie groß das 
Intereſſe an dieſer Wahl war. — 

Nun hieß es ſich in Geduld faſſen. — Da die Fähre nur 
68 Wagen einmalig mitnehmen konnte und jedes Ueberſetzen 
gegen 20 Minuten in Anſpruch nahm, ſo würde es wohl einige 
Stunden dauern, bis wir das jenfeitige Ufer erreichten. Trotz 
langen Wartens herrſchte überall die beſte Stimmung und lein 
Menſch dachte an Umkehr. In Gummiſchuhen aller Formen 
und Farben ſtampfte Männloin und Weiblein im rieſelnden 
Schneewaſſer auf der Landſtrahe auf und ab, um ſich ein wenig 
Bewegung zu machen. — Gruße wurden gewechſelt und Scherz⸗ 
worte gebauſcht. In der kleinen Solzbude am Uferrand ſind 
wohl noch nie ſo viel Machandel und Gtogchen ausgeſchenkt 
wowen wie am 3 März 1088 und ſicher hat manch Wahlfahrer 
es dem biederen Rotebuder Budenverwalter zu danken, wenn 
er ohne Schnupfen davongekommen iſt. — Bei uns im Waagen 
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laſtung der Landwirtſchaft liegt keine große Aenderung vor. 
u Regierungsentwurf waren Landbeſitze unter 

00 Zloty Schãtzungswert befreit, jetzt hat man dies durch 
7 Sektar erſetzt. 

Eine weſentliche Aenderung zugunſten des VProiektes 
des Regierungsblods iſt die Abſchaffung der Schãtzungen, 
die von den Finanzbehörden ohne Beteiligung der Vertre⸗ 

der Landwiriſchaft vorgenommen werden ſollten, ſo— 
wie die Anlehnung der „Abgaben“ an die bereits beſtehen⸗ 
den Steuern. 

Dies ändert aber den Sachverhalt nicht, der eine Ver— 
größerung der an ſich ſchon übermäßigen Steuerbelaſtung 
darfſtellt. Hier hat der Regierungsblock den Mut nicht ge⸗ 
funden, ſich der Regierung entgegenzuſtellen. Er hat ſo 
viel erdeicht, daß nicht die Regierung, ſondern der Regie ⸗ 
rungsblock der Vater der „Abgabe“ ſein wird. Eine ſehr 
zweifelhafte Genugtuung, anderſerts aber für die Regie⸗ 
rung eine unangenehme 

Für Steuern nicht mehr Magiſtrat ſonderu 
Finanzbehörden zuftändig 

a. Die Behörden haben nunmehr die Kompetengen 
des Magiſtrats in Sachen der Lokal⸗, der Immobilien⸗ 
ſteuer und der Steuer von unbebauten Plätzen den Finanz⸗ 
behörden ũbertragen. Dieſe Anordnung tritt mit dem 
1. Juli J1. J. in Kraft. * 

Infolge dieſer neuerlichen Beſchränkung des Tätig- 
keitsbe deichs des Magiſtrats verlieren 800 Beamte ihre 
Beſchäftigung. Dem Magiſtrat verbleibt jetzt nur die Ver⸗ 
anlagung und die Eintreibung von unwichtigeren Steuern. 
Wie wir hören, hat der Magiſtrat an den zuſtändigen 
Stellen Schritte unternommen, um das Inkrafttreten der 
neuen Anordnung hinausgzuſchieben. 

ag. Am 656. März 4. Anzahlung auf die Umſatzſteuer 
fällig. Am 15. März läuft die Friſt für die Entrichtung 
der 1. Anzahlung auf die Umſatzſteuer für das Jahr 1982 
für Unternehmen ab, die keine Handelsbücher führen. 

Witterungs⸗ Bericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der Freien Preſſe 

Lodz, den 13. März 188. 
Thermometer: 8 Ahr: O Grad C.; 11 Ahr: 5 Grad 

C. A Uuhr: Grad C.; 20 Uhr: 6 Grad C. 
Barometer: 753 min gefallen. 

Sie können duf die mechaniſche 
ſkeinigung der Zöhne nicht verzichten. 
Odol zannpasta reinigt gründlich, 

ohne den Zahnschmelz anzugreifen. 

— 7— 
—— 7 7 7* 

e ie 
war es urgemütlich. Wir waren mit veigenden Menſchen, die 
viel von der Welt geſehen und bei nationaler Einſtellung wohl⸗ 
tuend geſunde Anſichten hatten, beiſammen und als auch wit 
ſchließlich auf der Fähre über die Eisſchollen treibende Weichſel 
ſehlen, wollten wir es gar nicht glauben, daß wir wirklich 
zi/ Stunden gewartet hatten. — Nun ging es in flotter Fahrt 
vorwärts, am Dangiger Zoll vorbei ber die Nogatbrüche in 
deutſches Gebiet. — 

Ein Moeer von Fahnen in allen Stwaßen der alten Ordens⸗ 
ſtadt Marienburg. — Eine wogende Menge vor dem hiſtoriſchen 
Rathaus, durch die wir uns mühſam hindurchkämpfen. Es war 
höchfte Zeit, an die Wahlurne zu treten, um ſchließlich zur 
Hauptſache nicht zu ſpät zu kommen. Da alle Parteien auf 
cinen Wahlzetlel vereinigt waren, war unſer Kreuzchen im 
Wahllotal ſehr ſchnell gemacht und der Umſchlag perſchwand 
in dem Kaſien, der, wie tauſende ſeiner Brüder das Programw 
für die Zutunft des Deutſchen Voltes barg. — 

Leider war es ingwiſchen ſo fpät geworden, daß wir die 
Marienburg nicht mehr beſichtigen konnten. — Schnell noch ein 
Glas deutſches Bier, für die Herren eine deutſche Zigarre und 
für uns Frauen die volle Anzahl der vom Zoll erlaubben Apfel ⸗ 
ſtnen — dann ſaßen wir wieder im Auto und iraten die Rüd⸗ 
fahrt an. — Diesmal waren wir nicht allein auf der Chaufſee; 
unzählige Wagen rollten dieſelbe Strahe gen Dangig. Wir 
begrüßten wie alte Bekannte die Autobufſe mit ewangeliſchen 
und batholiſchen Krantkenſchweſtern, den kleinen Ford und deu 
ſchönen Mercedes, die alle wieder geduſdig warbend am Rande 
der Weichſel ſtanden, bis die Fähre ſie hinüber brachte ans jen ⸗ 
ſoitbige Ufer. — Diesmal dauerte es nur R/ Stunden, bis wir 
in der Reihe der vielen Lichter und blitzartig aufleuchtenden 
Scheinwerfer die kurze Uederfahrt antraten. — 

Und wähdend der Wagen heimwäris rollte, hatten wir alle 
das wohltuende Gefühl, abſeils vom Alltag des Lebens einen, 
ach ſo ſeltenen Tag der Sammlung nationaler Zuſammengehö- 
rialeit im beſten Sinne verlebt au haben. Fuma. 
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Der Riebitz als Spahlingébote 
Dieſer Vogel, auch Kiwült. Feldpfau und Riedſtrandläu— 

ſer genannt, gehört in unſeren Breitengraden mit zu den 
erſten Boten des Frühlings. Erſt in kleiner Anzahl, gewiſ⸗ 
ſermaßen als Quartiermacher ſür die nachfolgende größere 
Zahl, bommen die Kiebitze oft ſchon zu einer Zeit zu uns. in 
der der Winter noch nicht abgeſchloſſen iſt. Zu früh aus dem 
Süden fortgezogen und bei uns durch Tage des Sonnenſcheins 
und des herankommenden Frühjahrs getäuſcht, bleiben die 
Vögel hier; wenn dann noch Kälte, Eis und Schneeſtürme 
kbommen, gehen die meiſten dieſer zu früh gekommenen Kiebitze 
ein. Weil wach dem Eintreffen im Frühjahr oft noch ſchwere 
Schneeſtürme kommen, heißen dieſe Stürme hier und da Kie⸗ 
bitzſtürme. Der Kiebitz, der ſtets nur in der Nähe des Waſſers 
miſtet, iſt in höchſtem Maße ſchen und mißtrauiſch. Dabei iſt 
er aber auch ſehr tapfer und verteidigt ſich und feine Jungen 
gegen Raubvögel und andere Foinde mit großer Ausdauer 
und Gewandtheit. Sind die Kiebitze in größerer Zahl ner⸗ 
einigt, ſo greifen ſie ſogar große Raubvögel an und laſſen 
von ihnen nicht eher ab, bis dieſe davonfliegen. Das Weib⸗ 
chen legt bereits Ende März vier olivgrüne oder bräunliche 
Eier mit dunklen Punkten. Fleckchen und Strichelchen. Die 
Eier gelten ſchon ſeit Jahrhunderten als eine Delikabeſſe, be⸗ 
ſonders in Deutſchland und in Frankreich. Fret!ich werden 
auch vielfjach die Eier anderer Vögel als Kiebitzeier auf den 
Markt gebracht. F. L. 

Der geſtrige Unterhaltungsnachmittag des Frauen⸗ 
vereins der St. Trinitatisgemeinde, deſſen Reingewinn 
für das Johanniskrankenhaus beſtimmt iſt, zeichnete ſich 
durch einen äußerſt zahlreichen Beſuch und ein vorzuglich 
unterhaltſames Programm aus. 

Die Einleitung des Feſtes erfolgte durch Herrn 
Paſtor Wannagat, der die Mitglieder des Damenko— 
mitees am Johanniskrankenhaus ſowie die übrigen Gäſte 
in, herzlicher Weiſe willkommen hieß. Darauf ſrug Herr 
Elſtermann in ſehr ſchöner Ausſführung ein Frägment 
aus der 12. Rhapſodie von Liſzt vor, ſang Fri Alice 
Greilich — eine hier ſchon gut belannie Stimme — 
zwei reiſzende Lieder. Ihr — ———— und aus⸗ 
drucksvoller Vortrag erweckte bei der geſamten Zuhörer⸗ 
ſchaft lebhaften Beifall. Zwei vorzügliche Geigenſoli von 
Fr. Richter, die die „Scene de Ballet“ von Beriot in 
ſehr temperamentvoller und einfühlender Weiſe vor—⸗ 
brachte, beſchloſſen den muſikaliſchen Teil des Programms. 

Zur Ueberleitung diente eine längere Pauſe, die 
man ganz nach Geſchmack mit Kaffee und Kuchen oder 
Unterhaltung ausfüllen konnte. Es folgte die Auffüh— 
rung eines hübſchen Schauſpiels, mit dem auch die ſym⸗ 
pathiſche Feier ſchloß. 

Es iſt im Intereſſe aller zu wünſchen, daß dieſe Ver⸗ 
anſtaltung auch einen großen pekuniären Erfolg bedeu— 
ten möge. 

Verbraucher⸗Liga an der Arbeit 
X Am Sonnabend fand im Stadtratſaal eine von der 

neugegründeten Verbraucher-Liga einberufene Konferenz 
der Vereinigungen, Verbände und Korporationen der 
Lodzer Wojewodſchaft ſtatt. Nach der Eröffnung der Kon— 
ferenz durch Dir. Tomasz Waſilewſki wurde das Präſidium 
gewählt, worauf Dr. Thon ein Referat über Ziel und 
Zweck der Verbraucher-Liga hielt und hierbei auf die ſy⸗ 
ſiematiſche Tätigkeit dieſer Organiſation hinwies, die als 
erſte Verbraucher⸗Vertretung in Polen entſtanden iſt und 
als Beiſpiel zur Gründung ſolcher Organiſationen in den 
übrigen Wojewodſchaften dienen könne. Die Aufgaben der 
Verbraucher-Liga für die nächſte Zeit ſchilderte Mgr. Alfred 
Dancyger, der gleichzeitig zur weiteren Arbeit und Wer— 
bung für dieſe Vereinigung aufrief. Das dritte Referat 
hielt Janusz Urbach ebenfalls über die konkreten Abſichten 
der Liga für die nächſte Zukunft, worauf eine rege Dis— 
kuſſion folgte, während der die Teilnehmer dieſer Konfe— 
renz über die Wichtigkeit und die Bedeutung des Beſtehens 
einer ſolchen Liga aufgeklärt wurden. Zum Schluß der 
Konferenz nahmen die Verſammelten eine Entſchließung 
an., worin ſie das Entſtehen der Verbraucher-Liga be— 
grüßen, ihr volles Vertrauen ausſprechen und ihre Unter— 
ſtützung in den Bemühungen zuſichern, die noch nicht an⸗ 
gegliederten Vereinigungen zum Beitritt zur Liga zu be— 
wegen, gleichzeitig aber die Liga ſelbſt zur wirkſamen Tä⸗ 
tigleit im Sinne der Wahrung der Verbraucherintereſſen 
aufzufordern. Die Konferenz wurde vom Vorſitzenden, Dr. 

Zheologentage in Dauzis 
Die in jedem Jahre drückender wordenden Paßſchwie⸗ 

rigleiten erklären es, daß der Beſuch des traditionellen 
theologiſchen Lehrganges in Danzig ſtändig zunimmt, iſt 
doch hier die einzige Möglichkeit der —— 
Fortbldung für die Pfarrer und Religionslehrer aus Po— 
len gegeben. Wenn auch Poſen und Pommerllen diesmal 
zahlenmäßig am meiſten vertreten waren, ſo hatten doch 
auch Teilnehmer aus Galizien, Oberſchlefien und Lodz 
die oft tagelange Reiſe nicht geſcheut. Außer den Pfarrern 
und Religionslehrern der Freien Stadt Danzig hatte aber 
auch Oſtpreußen eine Reihe von Teilnehmern entſandt, 
beſonders die Königsberger Fakultät, deren Profeſſoren 
und Stundenten den Beginn der Univerſitätsferien zu die— 
ſer Reiſe ausgenutzt hatten. Zu den beſonderen Gäſten 
gehörten die Kandidaten des Wittenberger Predigerſe mi⸗ 
nars, die eine Studienreiſe in den Oſten geführt hatte. 
Die große Zahl von Teilnehmern aus den verſchiedenſten 
Eegenden brachte daher auch einen reichen perſönlichen 
Gedankenaustauſch mit ſich, für den der auf ſich ſelbſt an⸗ 
gewieſene Diaſporapiarrer beſonders dankbar iſt. 

Auch diesmal ſtand die Tagung, die — in den ſchönen 
großen Räumen des „Danziger Hofes“ verſammelte, unter 
der Leitung der beiden Generalſuperintendenten von Dan⸗ 
zig und Poſen D. Dr. Kalweit und D. Blau. Als Redner 
waren wie üblich drei Profeſſoren gewonnen worden, 
nämlich Profeſſor D. Lohmeyer von der Breslauer Uni— 
verſität, Profeſſor D. Hermann aus Greifswald und Lan— 
desbiſchof D. Rendtorff aus Schwerin, der vor Uebher⸗ 
nahme des Biſchoisamtes ebenfalls im Dienſt der Wiſſen⸗ 
ſchaft ſtand und heute noch in Roſtock Vorleſungen hält. 

Zur Streiklage 
PAT. Die Streiklage hat auch geſtern keine größere 

Veränderung erfahren. Im geſamten Lodzer Bezirk 
ſtreilten geftern vormittag 65 188 Arbeiter. In Toma⸗ 
ſcho w hat ſich die Zahl der Streikenden auf 430 vergrö⸗ 
hert, in Alexandrow auf 250. In Zgierz ſind 100 Mann 
zur Arbeit geſchritten. In Ozorkow, Belchatow und 
Moszczenica wird gearbeitet. 

a. Aus War,ſchau haben die Verbandsleitungen 
geſtern ein Schreiben erhalten, daß die Arbeiter der dor⸗ 
rigen Induſtrise zum Zeichen des Proteſtes anläßlich der 
heute ſtattfindenden Konferenz zwiſchen den Induſtriellen 
und den Toxtilarbeitern, die Arbeit auf einen Tag nieder⸗ 
legen wollen. 

Die Bäalyſtoker Textilarbeiter haben ſich eben⸗ 
falls in einem Schreiben bereit erklärt, ſich an der Streil⸗ 
aktion zu beteiligen, falls die Konferenz kein poſitives 
Ergebnis bringen ſollte. 

Wie aus Bielitz-Biala gemeldet wird, werden 
auch dort Vorbereitungen für eine Unterſtützung des 
Lodzer Streiks getroffen. 

—————— — ————— —— —— — — 

Silberzweig geſchlofſſen, der ſich an die Verbände mit der 
Bitte wandte, es nicht nur bei der Anmeldung bewenden 
zu laſſen. ſondern auch aktiv an den Arbeiten der Liga 
teilzunehmen. 

Lebensmüde. In der Miedzignaſtraße 15 verſuchte ſich 
der 30jährige Arbeiter Wladyflaw Wawrzonek wegen ſchwie⸗ 
riger materieller Verhältniſſe zu erhängen. Der herbeigeru⸗ 
fene Arzt der Rettungsbereitſchaft vermochte ihn trotz an⸗ 
dauernder Bemühungen nicht ins Bowußtſein zurückzurufen und 
lieferte ihn in ſehr ernſtem Zuſtand ins Krankenhaus ein. 

Ausſ den Gertchtsſalen 
a. Vater mißzhandelt ſeine Kinder. Am 15. Dezember 

d. J. erſchien auf dem Polizeikommifſariat die Srudmiejſta⸗ 
ſtraße 26 wohnhafte Marja Szczecinſta, die ſeit 12 Jahren 
mit einem Kazimierz Drozdzewſki zuſammenlebt und drei 
Kinder, die 11jährige Halina, den 10jährigen Zbign iew 
und den FTjährigen Miroſlaw beſitzt; ſie meldete, daß 
Drozdzewiki ſeit längerer Zeit die Kinder unbarmherzig 
mißhandle, beſonders, wenn er in betrunkenem Zuſtand 
nach Hauſe komme. In der Nacht zum 13. Dezemdber ver— 
prügelte er die Kinder und ſtieß ſie auf den Koͤrridor hin⸗ 
aus, worauf er auch die Frau verprügelte. Die Polizei 
ordnete eine ärztliche Underſuchung der Kinder an an 
deren Körpern zahlteiche Narben von Schlägen gefunden 
wurden. Der 42 Jahre alte Kazimierz Drozdzewiti hatte 
ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirkogericht zu berantworten. 
Er behauptete, die Kinder geſtdaft zu haben. Die als Zeu⸗ 
gen vernommenen Nachbarn ſagten aber aus, daß er die 
Kinder in unmenſchlicher Weiſe mißhandelt bhebe. Der 
Angeklagte wurde zu 6 Monaten Haft mit zjähriger Be⸗ 
währungsfriſt verurteilt. 

Kampf um das Kind 
Wlit dem Revolver gegen die eigene Frau. 

p. Vor drei Jahren trennte ſich ein Mikolaj Maniecki 
von ſeiner Frau Juljanna, worauf er in der Kilinſkiſtraße 
158 und ſie in der Zakontnaſtraße 25 wohnten. Beider 
Kind, ein Knabe, verblieb bei der Mutter, die es dann 
ihren in Pabianice wohnenden Eltern zur Erziehung über—⸗ 
gab. Im Oktober v. J. kam Maniecki zu den Schwiege r⸗ 
eltern und bat, mit ſeinem Sohne ſpazieren gehen zu dür⸗ 
fen. Die Erlaubnis wurde ihm erteilt. Als er aber nach 
mehreren Stunden nicht zurückkehrte. wurde die Muttei 
verſtändigt, die ſofort befürchtete, daß ihr Mann ihr das 
Kind entführt habe. Sie bat ihre Freundin Fritz, ſie zu 
begleiten, worauf ſie ſich in die Wohnung ihres Mannes 
begaben. Als ſie die Wohnung betrat, ſah ſie ihren Mann 
im Zimmer ſtehen und das Kind am Boden ſpielen. In 
dem Zimmer befanden ſich außerdem der Bruder Ma— 
nieckis, Alexander, und ein Franciszek Malec. Die Frau 
lief auf das Kind zu und nahm es auf den Arm. In dem 
Moment zog Maniecki einen Revolver, wurde aber won 

Die beiden Profeſſoren hielten je eine vierſtündige Vor⸗ 
leſung, während Biſchof D. Rendtorff zwei Themen in je 
drei Stunden bearbeitete. 

Seine Voriräge waren am meiſten der Aktualität der 
Stunde angemeſſen. Er legte dar, wie das 19. Jahrhun⸗ 
dert mit ſeinem Aufſchwung von Wiſſenſchaft und Technik 
die große Kluft zwiſchen Volk und Kirche geſchaffen hat, 
und zeigte die gegenwärtige Möglichkeit, einander wieder 
wäher zu kommen. Im Sinne der Erklärung der Altonger 
Paſtoren und der Erklärung des Evangeliſchen Kirchen— 
ausſchuſſes vor wenigen Tagen legte auch er die Aufgabe 
der Kirchs ſeſt, die ohne Ruͤckſicht auf Parieien und ſon— 
ſtige Indereſſen das Evangelium zu verkünden hat. 

In der zweiten Vorleſung gab Biſchof D. Rendtorff 
eine Auslegung der erſten drei Kapitel des 1. Timotheus 
briefes, die auch für heute gültig die Gaben und Aufgaben 
des Pfarramtes umreißen und den rechten Weg weiſen. 

Der Breslauer Neuteſtamentler Profeſſor D. Loh⸗ 
meyer entwickelte in ſehr intereſſanten Ausführungen die 
Chriſtologie des Urchriſtentums, die zwar ihre Wurzeln 
im Alten Teſtament hat, ſich aber ſelbſtändig weiter ent⸗ 
wickelt hat. 

Profeſſor D. Hermann aus Greifswald hielt eine Vor⸗ 
leſung über den Zuſammenhang zwiſchen dem Selbſiver⸗ 
ſtändnis des Menſchen und dem chriſtlichen Glauben. Die 
tiefgründige Ausführung führte tief hinein in philo— 
ſophiſche Probleme und Auseinanderſetzungen, um zu zei⸗ 
gen, wie der natürliche Menſch ſich ſelbſt und ſeine Exiſtenz 
anſieht. Dieſe Auffaſſung kann aber nicht ſtandhalten vor 
der chriſtlichen Glaubensanſchauung, ſordern muß von 
dieſer überwunden und in das Licht der Ewigkeit hinein⸗ 
geſtellt werden. 

p. Die für heute im Arbeitsinſpektorat einberufenen 
Konferenzen finden in zwei Terminen ſtatt; die erſte um 
5 Uhr nachmittags mit den Vertretern des Klaſſenwer⸗ 
handes, des Pracaverbandes und der chriſtl. Demokraten, 
die zweite um 9 Uhr mit den Vertretern des Verbandes 
der Fachverbünde. Beide Konferenzen, an denen auch 
Vertreter der Induſtriellen deilnehmen werden, werden 
unter Leitung des Arbeitsinſpektors Wojtkiewicz ſtehen 

p. Bereits in den Morgenſtunden begannen ſich ge⸗ 
ſtern in den einzelnen Lokalen der Arbeiterverbände 
Streikende zu verſammeln. Ueberall wurde über eine 
eventuelle Verſchärfung des Streiks durch Entfernung der 
veſtlichen Bedienungsmannſchaften aus den Fabriken und 
davon beſprochen, daß man ſich an die Arbeiter anderer 
Induſt riezweige um Unterſtützung wende. Es wurden aber 
keinerlei Entſchlüſſe gefaßt. Dieſe ſollen erſt heute abend 
gefaßt werden. wenn die Ergebniſſe der Konferenzen im 
Arbeitsinſpektarat bekannt ſind. 

ſeinem Bruder und Malec entwaffnet. Die Frau konnte 
mit dem Kinde die Flucht ergreifen. Sie machte von dem 
Vorfall der Polizei Mitteilung. was zur Folge hatte, daß 
ſich Maniecki geſtern wegen Mordverſuchs vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zu verantworten hatte. 

Bei ſeiner Verhaftung hatte man bei ihm einen Brief 
an ſeine Frau gefunden, der vom 28. Oktober datiert war 
und in dem er ſeiner Frau drohte, daß er ſie erſchießen 
werde, wenn ſie ihm das Kind fortnehme. 

Er bekannte ſich nicht zur Schuld, ſondern erklärte, et 
habe ſeine Frau mit dem Revolver nur ſchrecken wollen. 
Rach den Reden des Staatsanwalts und des Verteidigers 
verurteilte ihn das Gericht zu 1 Jahr Haft mit fünfjähri— 
gem Strafaufſchub. 

Der Frestad dew Slerder ehi 
Scotts Lebertran Emulſion. Das beweiſen die zahlloſen 
Dankſchreiben vieler Mütter. Scotts Lebertran Emul— 
ſion iſt ein Kräftigungsmittel für Kinder, beſonders in 
der erſten Stufe der Entwicklung. In Scotts Lebertran 
Emulſion ſind die für das Wachstum der Kinder ſo nötigen 
Vitame A. und D. in natürlicher Bindung enthalten, und 
daher iſt Scotts Lebertran Emulſion allen anderen künſt— 
lich hergeſtellten Vitaminpräparaten weit überlegen. 
Scotts Lebertran Emulſion iſt leicht verdaulich und wohl— 
ſchmeckend. Die Preiſe ſind letztens um ca. 403 ermäßigt. 
Die normale Flaſche koſtet nur 31. 3—, die große Doppel⸗ 
flaſche 31. 4.56. 4005 

Gefchaftlche RNecerefternagen 
„Jeder darf licben“ und jeder darf etwas verdie— 

nen. In heutigen Kriſenzeiten iſt jeder darauf aus, 
irgendwmw etwas zu verdienen. Es nimmt nicht wun⸗ 
der, daß das vom Grand-Kino veröffentlichte Preisaus— 
ſchreiben für die beſte Filmbeſprechung von „Jeder darf 
lieben“ unzählige Zuſchriften zir Folge hat; täglich lau— 
ſen zahlreiche Einſendungen ein. Das Preisausſchrei⸗ 
ben legt nicht ſo ſehr Wert auf die literariſche Form als 
auf das richtige Erfaſſen der Sache. Die ausgeſotzten 
Preiſe: 31. 50, 30, 20, 10 uſw. werden in bar ausgefolgt. 

Die Schachtelfabrik von Perlmutter. Die in unſcrer 
Stadt bekannte Schachtelfabrik von Perlmutter, Za— 
wadzkaſtr. 5. iſt eine von den wenigen Firmen diejer 
Branche, die die neueſten Maſchinen beſitzt. Das zeigt ſich 
vorteilhaft in der Herſtellung von Schachteln, die für die 
verſchiedenſten Zwede Verwendung finden können. Neu— 
erdings wird auch Papier hergeſtellt. wie es ſür Verſand 
von Paketen nötig iſt; beſonders für den Verſand von 
Glaswaren iſt dieſe Art von Papier zu empfehlen. Mit 
einem Wort: die Firma befriedigt alle Wünſche und 
Erforderniſſe, die Eeſchäfte und Einzelperſonen in dieſer 
Beziehung haben können. 

An jeden Vortrag ſchloß ſich eine erweiternde und er⸗ 
gänzende Ausſprache, die auch an den Abenden noch cin⸗ 
gehend gepflegt wurde. Innerlich geſtärkt und bereichert 
nahmen die vielen Teilnehmer Abſchied von der ſchönen 
alten Stadt. die als Tagungsort auch äußerlich ſtarke Wir—⸗ 
kungen beſitzt. pz. 

Martchutal ſnche ich ... 
Manchmal ſuch' ich mich noch 
in einem alten Lied., 
auf einem Kinderbild 
oder im Mohn, der vorblüh. 
in einem uralten Brief 
und einem ſpielenden Hund. 
ach, und ich bin mir ſo freu 
Gott! und das Herz iſt ſo wa 

Manchmal ſuch' ich mich la 
in einem Mädchengebet. 
in einer Fahne, die rot 
durch die Märzgaſſen hinwe!. 
Manchmal ſuch' ich mich noch 
auf einem Berg oder Meer. 
in einem Kleid, einem Haar — 
und find' mich doch nimmermehr. 

Jakob Saringer. 
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Kunft und Wiſſen 
Manfred Kyber geſtorben. Der Schriftſteller Man⸗ 

ſred Kyber, Verfaſſer ſeinſinwiger Märchen Tiergeſchich⸗ 
ten, Ropellen und Myſterienſpiele, bekannt auch durch 
ein Werk zur Einführung in den Okkultismus, iſt im 
Alter von 35 Jahren in Leipzig verſtorben. Kyber hat 
durch ſein litera riſches Schaffen außerordentlich fördernd 
in der Tierſchuzbewegung gewirkt. „Unter Tieren“, 

ſeine Sammlung von Grolesken und Humodesten, hai 
wertefte Verbreitung gefunden. 

Ein Muſenm für Ohm Krüger. Das Wohnhaus 
Paulus Prügers iſt angekauft worden und ſoll zu einem 
Muſeum ausgebaut werden. Die Südafrikaniſche National— 
geſellſchaft in Pretoria bittet alle Beſitzer von Erinnerun— 
gen an den großen Burenführer um deren Ueberſendung. 

—— 

Sport und GSpiel 
Zwei polniſche Eishockeymeiſter 

es. Das Endſpiel um die polniſche Hockeymeiſterſchaft 
zwiſchen der Warſchauer Legija und der Lemberger Vo— 
gon, das, wie wir berichteten, keine Entſcheidung brachte 
und deshalb verlängert werden mußte, ſchloß auch nach 
dieſem Zgabeſpiel mit einem unentſchiedenen Verhält⸗ 
nis. Als das Treffen nun noch einmal für 1,30 Uhr 
nachts angeſetzt wurde und das Endergebnis wiederum 
trotz dreimaliger Verlängerung 1:1 lautete, beſchloß man, 
die beiden Mannſchaften Legija und Pogon zuin Hocken⸗ 
meiſter zu ernennen. Ein in der Geſchichte der bisheri— 
gen Meiſterſchaftsſpiele wohl einzigartiger Fall. 

b. m. Europameiſterſchaften im NRingkampf. Am 
Freitag beginnen in Helſingfors die diesjährigen Euro— 
pameiſterſchaften im Ringbampf. Falls die finanziellen 
Verhältniſſe es geſtatten, ſoll Polen durch Gan zera, Dwo— 
rak und Galuszta vertreten ſein. 

b. m. Mannſchaftstreffen im Boxen Geyer — Ziedno— 
tzone. Morgen um ?0 Uhr findet im Saal des SpekKl. 
Geyer ein Mannſchaftstreffen im Boxen Geyer — Ziedno— 
czone ſtatt. 

es. Schwerer Unfall Klatts. Der Radler des „UT 
Klatt, einer der beſten Lodzer Fahrer hinter Motorrä⸗ 
dern, erlitt einen Beinbruch und mußte in das Haus der 
Barmherzigkeit gebracht werden. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit iſt es zweifelhaft, ob Klatt in der laufenden Saiſon 
an den Rennen wird teilnehmen können. 

Rekordflieger vermißzt. Einer Meldung der 
PAT aus Kapfſtadt zufolge liegen über den Flieger 
Smith, der gegen Mitlernacht die Alexander Bay in der 
Entfernung dvon 350 Melter vom Kap der Guten Hoffnung 
überflogen hat, noch immer keine Nachrichten vor. Smith 
wollte den Rekord von Amy Johnſon⸗-Molliſon ſchlagen. 

Ankündigungen. 
Von der Damen-Sektion des Chriſtl. Commisvereins 

g.. U. in Lodz. Uns wird geſchrieben: Heute, Dienstag. um 
8. Uhr abends, findet im Vereinslokal. Wulczanſta 110. die 
ſchon angeſagte Sihung der Damen-Sektion ſtatt. In Anbe— 
tracht der —S dieſet Sitzung werden die geſch. Damen 
geberen, recht jahlreich und pünktlich zu erſcheinen. 

Japaniſcher Tanz in der Philharmonie. Am Donners⸗ 
tag um 8u/. Uhr abends wird in der Philharmonie cin japa⸗ 
niſcher fürſtlicher Tänzer ſeine Kunſt im, Tanz beweiſen. 

eichi Nimura iſt ſo hervorragend, daß ſich alle Großſtädte 
der Welt um ihn bemühen. Es iſt anzunehmen, daß auch 
Lodz Intereſſe für den AÄbend beweiſen wird. Eintrittskar— 
ten ab Z1. 1. — ſind an der Kaffe der Philharmonie zu haben. 

Spende. Herr und Frau Karl Heſſe ſpendeten zur An—⸗ 
ſchaffung eines Beties für das Greiſenheim der St. Trinita⸗ Den edlen Spendern danktt herzlich 

Paſtor A. Wannagat. 
tisgemeinde 100 31. 

VBVonm SHilin 
Film in Kürze. Marlene Dietrichs Partner iſt Brian 

Aherne, ein junger engliſcher Schauſpieler. der ganz plötz⸗ 
lich von Regiſſeur Mamoulian entdeckt und ſofort zum Ge⸗— 
genſpieler des Stars in „Lied der Lieder“ gewählt wurde. 
— Buſter Keaton hat ſich für ſeine augenblicklich abgebro⸗ 
chene Filmlaufbahn getröſtet und heimlich in Enſenada, 
Mexiko. Mifß Mary Scribbens geheiratet. Dabei iſt er 
nach kaliforniſchem Recht noch nicht von ſeiner früheren 
Frau Natalie Talmadge, einer der berühmten Schwoſtern, 
geſchieden und würde dort ſofort wegen Bigamie verhaftet 
werden. 

Rundfurnt-Prweßße 
Mittwoch, den 15. März. 

Königswuſterhauſen. 1635 M. 6,35: Frühkonzert des Sin⸗ 
foniſchen Blas-Orchejſters Berlin. 10,00: Nachrichten. 12,00: 
Wetter. Anſchl.: Schallplatten. 13.45. Rachrichten. 1400: 
Schallplatten. 14,45: Jugend-Vühne. 13,45: Dichter ſehen Dich— 
fer. 16,00: Pädagogiſche Bücherſtunde. 16,30: Kieler Blas— 
Konzert. 18.00. Tägliches Hauskonzert. 18,25: Zeitdienſt. 
18.55: Wetter. Kurzbericht. 18,00: Engliſch. 19,39: Das Ge⸗ 
dicht. 19.35: Lieder und Arien. 20,00: O/S. Eine Kantate 
für den Rundfunk. 21,20: Raſſe und Leiſtung. 22.,00: Die Stil⸗ 
len im Lande. Leute von der Grenze. 22,20: Wetter, Nach— 
richten,. Sport. Anſchl.: Tangmuſik. 

Breslau. 325 M. 815: Wetter; Gymnaſtik für Haus⸗ 
frauen. 11,50: Mittag-Konzert. 13,05: Wetter; Schallplatten. 
14.95: Schallplatten. 1145: Schallplatten und Reklame. 1600: 
Eltern-Stunde. 16,30: Jazz auf einem Flügel. 17,00: Erleb⸗ 
niſſe auf Spielfahrt. 17.49: Unterhaltungsmuſik. 18.40: Un⸗ 
terhaltungsmuſik. 19,25: Der oberſchleſiſche Menſch im ober⸗ 
ſchleſiſchen Raum. 21,.30: Alte Tänze. 23,00: Tanzmuſik. 

Leipzig. 399 M. 9.40; Wirtſchaftsnachrichten. 10,50: 
Dienſt der Hausfrau. Schuhpflege. 11,00: Schallplatten. 1200: 
Wetter. Zeit; Mittag-Konzert. 16,00: Jugend-Stunde. 16.40: 
Aus dem Liederſchatz einer Schulklaſſe. 17, 15: Was der Franzl 
im Schneedorf erlebte. Eine Geſchichte von Käthe Scholle. 1730: 
Wirtſchaftsrachrichten. 18.10: Gute Bücher. 18,35: Italieniſch. 
18,50: Zur 1000jährigen Wiederkehr der Ungarnſchlacht im Jahr 
933. 19,30: Abendkonzgert. 22,20: „Tanirhäuſer“. Romantiſche 
Oper von Richard Wagner. 2. und 3. Akt. 

Langenberg. 472 M. 20,00: Abendmuſik. 20.25: Chöre. 
Abendmuſik (Fortſeßkung). 21,00; Die Entdedung der Blauen 
Grotte. Romantiſch-ſatiriſches Hörfpiel. 22,25: Nachtmuſilk. 

Stuttgart. 361 M. 1930: Mandolinen⸗Konzert der Man⸗ 
dolinengeſellſchaft . Mägnon“. W,OO: Zinkewiſt Schabhardt. Hör⸗ 
ſpieſſſeren qus Schwabens Vergangenheit. 21,00: Frederick⸗ 
Delius-Konzert. 22,45: Nachtmuſik der Tanzkapelle der Stutt⸗ 
garter Philharmoniker. 

Wir werben hören ... 
Heute. Dienstag. um 21,35 Uhr ſingt vor dem Mi⸗ 

kroſfon des Warſchauer Senders der Bariton Eugenjusz 
Moſſakowſti. Im Programm des Konzerts, das auch 
vom Lodzer Sender übernommen wird, befinden ne⸗ 
ben bekannten Arien aus Opern von Verdi und Maſſe⸗ 
net die Lieder „Czy wiesz“ von Bartlett und „O wes 
ten kwiat“ von Geehl. * 

Morgen, Mittwoch, um 19,45 Uhr veranſtaltet der 
Sender Warſchau anläßlich des ungariſchen National-⸗ 
feiertags ein ungariſches Konzert unter Mitwirkung des 
Warſchauer Funkorcheſters, der Sängerin Aniela Szle⸗ 
minſka und der Geigerin Dubiska. Im Programm neben 
ungariſchen Orcheſterwerken Lieder und kleinere Wertke 
der ungariſchen Violinliterakſut. Das Konzert wird von 
dem bevollmächtigten ungariſchen Miniſter in Warſchau, 
Matouska, mit einer Anſprache eingeleitet. 

Gleichfalls morgen um 20,45 Uhr übertragen alle 
polniſchen Sender aus Berlin ein großes Sinfoniekonzert. 
Zur Aufführung gelangt Beethovens Neunte Sinfonie. 
Es wirken mit: die Berliner Philharmoniker, die Bruno⸗ 
Rittel-Chöre unter der Leitung von Kapellmeiſter Eugen 
Jochum, ſowie R. Heitersbach (Sopran), Frieda Tirols 
— Sʒlsa Roswaenge (Tenor) und Friedrich Driſſen 

ariton). 
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„Nein, Lore! Wenn du geſtatteſt, frühftücke ich mit —* 

Ich habe eine kleine, ſchöne Feſtlichteit angeorbnet. Die 
Deinen kommen ſchon alle zum Mittageſſen herein. 
Uebrigens ſiehſt du entzückend aus. Dieſes weiße Tuch— 
kleid — wirklich apart.“ 

Helles Rot ſchoß ihr ins Geſicht. 
»Gefällt dir mein Kleid? Das freut mich.“ 
Lore, ich habe einen Wunſch, den du mir nicht ver⸗ 

lagen wirſi: Ich möchte dich ſpielen hören. Hier, ganz 
für mich allein follſt du ſpielen. Ich habe zufätig gehört, 
daß du das Tied Die Glocken von Kloſter Barbaro her— 
vorragend ſpielſt. Es iſt eines meiner Lieblingsſtücke.“ 

Lore erhob ſich, ſetzte das Hündchen in den Seſſel. 
„Ich will die Noten holen, Sie ſind mit hier.“ 
Er folgte ihr, blieb an der Tür ſtehen, als ſie zwiſchen 

den Notenblätiein ſuchte. 
Endlich hatte ſie gefunden, was ſie dem Gatten ſpielen 

ſollte. Seitſam, wie 3 ihr zumute war. Sie hatte plötz⸗ 
lich das Empfinden, als ſei Frank Dahlmann maßlos 
verwöhnt und als könneé ſie ihn nicht zufriedenſtellen. Doch 
ſie wollte ſich Mühe geben. So gut ſie konnte, wollte ſie 
ſein Lieblingsſiück ſpielen. Er rückte ihr den Notenſtänder 
zurecht, brachte ihr die Geige herüber. Dann ſetzte er ſich 
in einen Seſiel in der Niſche des Muſitzimmers und ſtützte 
den Kopf in die Hand. Er hatte es unauffällig ſo ein⸗ 
gerichtet, daß er ſie beobachten konnic bei ihrem Spiel. 

Und Lore ſpielte! 
„FZpielte, wie ſie noch nie geſpielt hatte in ihrem Leben. 
Züß und traurig ſchwebten vie Töne durch den hohen 

Copyriatt py 

trieben ihn hin zu dem jungen Weibe, das ſo ſchlank und 
liebreizend und jung dort ſtand und ſo künſtleriſch ſpielte. 

Dennoch blieb er ſitzen, deckte die Hand über die Augen. 
„Sie hat nicht nötig gehabt, dich ohne Liebe zu heiraten. 

Nur noch ein ganz klein wenig Ausbildung bei einem 
großen Meiſter und Lore von Loringen wäre berühmt 
geweſen. Man hätte ihr rieſige Honorare gezahlt. Und 
nun iſt ſie deine Frau!“ 

Seine Frau! 
Dieſes Wort! 
„Es iſt ja nicht wahr! Sie iſt meine Frau nicht. Sie 

iſt freil Iſt durch nichts an mich gebunden. Ich muß ſie 
freigeben für die Kunſt! Es iſt meine Pflicht!“ 

Frank Dahlmann krampfte die Hände um die Lehne 
des Seſſels. Freigeben? Lore? Die er mehr liebte als 
ſein Leben? Von der er gehofft hatte, daß ſie ihn doch 
noch würde lieben lernen? Vielleicht hatte er ſich ſogar 
eingebildet, es wäre ſchon bald ſo weit? 

Das Spiel war zu Ende. 
Lores dunkelblaue Augen blickten noch ganz erdentrückt 

ins Weite. 
Jetzt ſchrak ſie zuſammen. 
Frank ſtand bei ihr, nahm ihr die Geige und den 

Bogen aus der Hand und küßte ſie dann auf die Stirn. 
Ich danke dir, Lore!“ 

Und ging ſchnell hinaus! 
Lore aber ging ins Geburtistagszimmer zurück, nahm 

das Hündchen an ſich und ſetzte ſich ſtill ans Fenſter — bis 
fröhliches Lachen ſie aufſahren ließ. 

Die drei Schweſtern! 
Sie waren ſchon jetzt, ganz früh gekommen. 
Mit Blumen bepackt. Und jede von ihnen hatte oben⸗ 

drein noch mit eigener Hand liebevoll dies und jenes für 
Lore geſtichelt. Sie umarmten die ſchöne blonde Schweſter, 
ſie bewunderten die koſtbaren Geſchenke, ſtreichelten das 
Hündchen, fragten nach Frank und richteten aus, daß 
gerade heute der Vater noch eine ſehr wichtige Beſprechung 

Sie ariilen ans Herz des Maunas. riſſen. zexrien. 
habe und Mama ihn ſelbſtverſtändlich nicht allein zu Hauſe 

— ſondern mit ihm auſammen kommen werde. 

Bei verdorbenrem Magen, Darmgaͤrungen, Wern 
Mundgeſchmack, Stirnkopfſchmerz, Fieber, Stuhlverhaltung 
Erbrechen oder Durchfall wirkt ſchon ein Glas natürliches 
„Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſer ſicher, ſchnell und angenehm. 
Aerztlich empfohlen. 4248 

Anus der Umgsegend 
Zaerz 

Vom Siadtrat. 
ly. Die letzte Stadtratſitzung wurde vom Bürger⸗ 

meiſter Swiercz in Anwmeſenheit von 17 Siadtratmitglie⸗ 
dern eröffnet. Einleitung wurde das Budget der 
ſtädtiſchen Unternehmen und Fürſorgeanſtalten 
für das laufende Jahr beſtätigt, das folgendes Bild zeigt: 
dem Greiſenheim werden 24427 31. zugeſprochen, auf das 
Findlingsheim entfallen 14 203 31., für die Stadtwaldun⸗ 
gen werden 30 000 31. beſtimmt. 70 000 31. kommen dem 
Schlachthaus zu,‚ während 8575 31. für die chemiſche Waſch⸗ 
anſtalt bereitgeſtellt werden. Weiterhin wurde die Lage 
der Badeanſtalt beſprochen und das Budget dieſer Anſtalt 
beſtätigt, aus dem erſichtlich iſt, dafz 40 655 31. für die In⸗ 
ſtandhaltung dieſes Unternehmens vorgeſehen ſind. Im 
weieren Verlauf der Sitzung entſchieden ſich einige Stadi⸗ 
ratmitglieder für eine Auflöſung des Schiedsamtes, da 
dieſes Amt in der letzten Zeit nur Unkoſten verurſacht 
hätte. Da ſich Vizebürgermeiſter Zajonczkowſtt für eine 
Erhaltung des Amtes einſetzte, wurde beſchloſſen, in einer 
der nächſten Stadtratſitzungen dieſe Angelegenheit nach 
genauer Prüfung durch einen beſonderen Ausſchuß end⸗ 
gültig zu regeln. 

Eine für die Hausbeſitzer wichtige Angelegenheit ſtellt 
das Projekt dar, daß die Bodenſteuer im Verhältnis 
zu den Einnahmen erhöht werden foll. Da nämlich Zgierz 
Kreisſtadt werden wird, ſollen die Hausbeſitzer des Stadt⸗ 
gebiets von der allzu hohen Wegeſteuer, die bisher dem 
Lodzer Kreisſejmik zufiel, vollſtändig befreit worden. Der 
Stadtrat beſchloß. eine Inviſtitionsſtener in Form einer 
Nebenſteuer der ſtaatlichen Patentſteuer einzuführen. Zu 
der Steuer von Induſtriepatenten 6. 7. und 8. Kategorive 
ſollen 20 Prozent, in der 5. Kategorie 39 Zrozent. in der 
4. Kategorie 50 Prozent hinzugerechnet werden. Von 
Handelspatenten 3. und 4. Kalegorie werden 25 Prozent, 
in der 2. Kategorie 50 Prozent erhoben werden. 

Da es dem Magiſtrat ſchwer fallen dürfte. in Zukunft 
44 000 31. jährlich zur Amortiſation der Ullen-Anleihe 
auszuwerfen. einigte man ſich nach längerer Ausſprache 
dahin, künftighin nur 20000 31. abhzuzahlen, welche 
Summe auch in den Haushalisplan des Jahres 1933/34 
aufgenommen wurde. 

Abſchließend befaßte ſich der Stadtrat mit der Ver⸗ 
vollſtändigung des Statuts über die Vergnügungs⸗- 
ſt e uer. Es wurde beſchloſſen, ab 1. April d. J. auf un⸗ 
begrenzte Zeit 10 Prozent vom Eintrittspreis bei Theater⸗ 
vorſtellungen, Konzerſen und Vorträgen, 30 Prozent vom 
Eintrittspreis bei Luſtſpielen, Operetten und Tanzver⸗ 
gnügungen zu beheben. Inländiſche Filme werden mit 
2 bis 3prozent, ausländiſche mit 10 bis B Prozent be⸗ ſieuert werden. Die Filmſteuer ſoll in den Sommermona⸗ 
ten um V Prozent herabgeſetzt werden. 

Am 1. April wird Zgierz Kreisſtadt? 
1y. Das Innemnminiſterium befaßt ſich bereits mit dem 

vom Igierzer Magiſtrat geſtellten Antrag, Zgierz als 
Kreisſtadt zu beſtätigen. Wie aus dem Miniſterium ver⸗ 
lautet, wird der Antrag des Zgierzer Magiſtrats geneh⸗ 
migt werden und ſchon am 1. April ſoll die Beftätigung 
der neuen Kreisſtadt erfolgen. 3gierz wird dann nicht 
mehr der Staroſtei, ſondern direkt der Wojewodſchaft un⸗ 
terſtehen. 

webenel —8 crangemſchen Wa ſenhauſes 

Palnocnaſtr. 40, Tel. 145.15. 
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„Wir drei hielten es nicht länger aus, und Kurt kommt 
auch bald, er holt nur noch etwas für dich“, meinte 
Dorothee. 

Dann ſaßen die vier ſchönen Schweſtern im Kreiſe um 
ven Gabentiſch. Da kam Frank! 

Sein ſchönes, braunes Geſicht ſah merkwürdig fahl aus 
heute. Sonſt aber war er ganz der Alte. Er küßte den 
Schweſtern die Hände und ſetzte ſich dann zu ihnen. Und 
Eliſabeth dachte einmal: 

„Wie ſeltſam das iſt. Wir haben es eigentlich noch 
nie geſehen, daß Lore und Frank ſich küſſen. Sind — ſie 
denn nicht glücklich geworden?“ 

Alle Fröhlichkteit fiel ab von dem reifen, ernſten 
Mädchen. Herta fragte lachend: 

„Eliſabeth, du willſt doch nicht etwa traurig ſein, weil 
dein Bräutigam heute nicht mit hier ſein kann?“ 

„Vielleicht doch?“ ſagte das Mädchen mit feinem 
Lächeln und blickte gerade hinein in Franks große, dunkle 
Augen. 

icht glücklich mit ihm? Mit ihm nicht glücklich?“ 
ging es ihr dann durch den Sinn. 

Frant plauderte mit ſeinen Schwägerinnen. Er freute 
ſich ehrlich, daß ſie ſchon gelommen waren. 

Es wurde ein ſehr fröhliches Frühſtück, das ſchon ganz 
auf Feſtſtimmung eingeſtellt war. 

„Steiten kommt doch?“ fragte Frank. 
„Das läßt er ſich nicht nehmen. Bei Lores Geburtstag 

epet er nicht; er liebt ſie doch“, ſagte Dorothee gleich 
mütig. 

„Nanu?! Mir iſt, als ſprächſt du doch von deinem 
Bräutigam?“ fragte Herta empört. 

„Ja!l Aber er liebt eben Lore. Das läßt ſich doch nicht 
andern. Lore liebt eben jeder und jede. Daran wirſt du 
nichts ändern.“ 

„Du kannſt ſo bleiben“, meinte Herta. „Bei euch wird 
es dann jedenfalls nie einen eiſerſüchtigen Streit geben.“ 

„Das wird es nicht, da haſt du gauz recht“, verſetzte 
Dorothee ungerührt. 

Das lultige Geplũnlel aing weiter. x. ſolat.. 
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Gewinnuliſte der 26. Polniſchen Staatslotierte 
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20.000 21. ner: 15812. 
10.000 21. ary: 15176 65278 87831 
5.000 21. .ry. 217804 55409 
2.000 21. n-ry: 7545 24703 33367 

49038 58381 65276 82086 92063 95497 
25926 97067 103046 113019 114245 
1162954 117740 121954 1330099 133503 
136160 136569 137724 139976 143060 
142220 145180 145677. 

1.000 2. 216y: 16904 29007 5575 9285 
108554 12388 14280 251464 34490 36538 
3, 39732 44366 458344. 46282 
8335 53356 64860 65382 65583 67889 
23217 728233 80568 81120 83983 85507 
85744 87875 90357 102519 103017 105430 
I05816 1004804. 110384 1117284 112626 
116527 1107120 120012 122335 126110 
126886 129929 133271 1 3 34066 139926 

Auf die mit — bezeichneten 
Nummern fielen Prämien“ 

Einſütze 
76 292 1123 9333 21584 506 21 30 960 3130 

t8o 255 . 4ſ80 I8 63 3 62— g α i2 
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Aus dem Reich 
Schändung einer ebgl. Kirche 

Eine geradezu unglaubliche Freveltat wurde in der 
Nacht zum Sonnabend in der evangeliſchen Kirche in 
Schleuſenau verübt. Unbelannte Täter verſchafften ſich, 
der „Deutſchen NRundſchau“ in Bromberg zufſolge, Eingang 
in das Gotteshaus und haben dort in ſtandalöſer Weiſe 
gehauſt. Der ſchwere gemauerte Taufſtein, der ſich rechts 
vom Altar befand, wurde umgeſtüezt und direkt vor den 
Altar geichleppt. Das Harmonium haben die Täter aus 
dem Konfirmandenſaal in die Kirche gebracht und auf den 
etwa 1,50 Meier hohen Altaraufbau geſtellt. Die Altar⸗ 
decen wurden heruntergeriſſen und ebenſo wie einige 
weiße Decken in die Kirche verſtreut. Das bei Amtshand⸗ 
lungen getragene Bekleidungsſtück des Geiſtlichen wurde 
auf die Kronlenchter gehüngt. Die Täter find unerkannt 
enttlommen. 

Beretts im Dezember 1932 wurden an der Schleu⸗ 
ſenauer Kirche W Fenſterſcheiben durch Steinwürfe ger⸗ 
trümmert. Ferner wurde eine Trauung durch Steinwürfe 
und mutwilliges Aufreißen der Kirchentüren aufs empfimd⸗ 
lichſte geſtört. Der das Kirchengrundſtück umgebende Zaun 
wurde teilweiſe umgebrochen und von dem wiederhergeſtell⸗ 
ten Zaun wurden ſortgeſetzt Latten geſtohlen. 

Der Gorgon⸗Prozeß 
Zu Beginn des geſtrigen Verhandlungstages wurde 

zunãchſt die Frau des Gäriners von Brzuchowice, Kamin⸗ 
jta, vernommen. Fragen ſtellte ihr vor allem die Ange⸗ 
klagte. Die Zeugin antwortete faſt ſtets, daß fie ſich an 
nichts mehr erinnere. Lediglich einige wenige Fragen des 
Vorſitzenden konnte ſie beantworten. Nachdem die Ein⸗ 
vernahme der Zeugin beendet war, erklärte der Vorſitzende, 
daß am Donnerstag ein Lolaltermin in Brzuchowice ſtatt⸗ 
finden werde. Der Gärtner Kaminſki, der gleichfalls als 
Zeuge vorgeladen war, wurde nicht verhört. 

Es foigte die Aufrufung des Wachtmeiſters Trela, der 
als erſter in die Villa gekommen war, als der Mord ge⸗ 
meldet wurde. Er berichtet, wie er die Tote und dann das 
Zimmer unterſucht und die vorhandenen Spuren geprüft 
hatte. Was die Ausſage des Stas Zaremba über die Ge⸗ 
ſtalt im Pelz betreffe ſo ſtellte der Zeuge ausdrücklich feſt, 
er habe den Eindruck gehabt, als ob Stas Zaremba von 
einem Manne geſprochen habe und nicht von einer Frauen⸗ 
geſtalt, wie er jetzt ſage. beamte v 

Werter n einmnige igei aus, von denen 
Nuckowjli — man habe deine Anzeichen feſtgeſtellt, 
daß ein Einbruch ſtattgefunden hat. n Ausſagen des 

en Bajcarowic iſi zu entnehmen, daß nach der 
t ein Ei ch von den Brüdern Malinowſki ver⸗ 

ubt worden iſt. hat Sachen, die der Ermordeten 
arten. in der Wohnung der Einbrecher wiedergefun⸗ 

Rach unweſenttichen Ausſagen eines weiteren Zeu⸗ 
gen wird die Verhandlung vertagt. 

p. Konin. Großer Mühlenbramnd. In der Mo⸗ 
tormuhle der Brüder Kowalſki in Konin brach kurz nach 
der Aufnahme der Arbeit, eiwa um 9.15 Uhr, ein Brand 
aus und zwar in der Maſchinenabteilung, von wo aus ex 
fich ſchnell über die ganze Mühle ausbreitete: Während 

r Rettungsarbeiten trugen mehrere Perſonen Brand⸗ 
davon. Nach den bisherigen Berechnungen beträat 

der Schaden etwa 100 000 Zloty, doch iſt er durch Verſiche⸗ 
rungen gedeckt. Die Urſache des Brandes konnte bisher 
nicht feſtgeſtellt werden. 

Warſchau. Selbſtmordverſuch im Reſtau⸗ 
rant. Im Rachtlokal „Oaza“ verſuchte ſich gegen 4 Uhr 
früh der 24jährige Jan Damſki, Sohn eines Beamten umnd 
Student der Hochſchule, durch einen Revolverſchuß zu töten. 
Ueber die Motive dieſes Schrittes iſt nichts bekannt. 
Wilna. Auchein Zeichender Zeit. Bei einem 
bebannten Arzt ſprach dieſer Tage ein arbeitsloſer Hand⸗ 
werker vor und machte dieſem den Vorſchlag, ihm ein Liter 
Blut abzukaufen, da er im Laufe dieſes Monats ausgeſie⸗ 
delt werden ſolle und nur dieſer Verlauf ihn und ſeine 

Familie vor der Obdachloſigkeit retten könne. 
Der Arzt nahm das Angebot nicht an, weil er kein Blut 
nötig hatte ... 

Arrs aller Welt 
Poliziſt wird von einer Frau totgebiſſen. Wie aus 

Bulareſt berichtet wird, ve dort ein Polizei beam ter 
eine Frau, die auf der Straße lärmte, zu verhaften Es 
kam zu einem Handgemenge, während deſſen die Frau, 
wie es ſich ſpüter herausſtellde, wahnſinnig war, den Po⸗ 
liziſten ſo heftig bißz, daß er trotz der ſofortigen Ueber⸗ 
— in ein Krankenhaus an Blutverluſt ſtarb. In 
demſelben Krankenhaus liegt auch die Wahnſinnige im 
Sterben, die vom Poliziſten mit dem Bajoneit lebens⸗ 
gefährlich verletzt wurde. 

Granate tötet zwei und verletzt zwei Kinder. Einer 
Meldung der PAT aus Paris zufolge ſpielten in Lens 
ſfünf polniſche Kinder mit einer gefundenen Granate, 
wobei eine Exploſion erfolgte, durch die zwei der Kinder 
zerriſſen und zwei ſehr ſchwer verletzt wurden. 

Wertvolles Schmuckſtück nach drei Jahren zurücgefun⸗ 
den. Vor Aniget Zeit erhielt die Herzogin von Rutland 
ein koſtbares Armband, das einen Wert von 2000 Pfund 
Sierling ( Ooo Zloty) hatte, und das ihr vor drei Jah⸗ 
den abhandengekommen war, wieder zurück. Im Februar 
1930 vermißte die Herzogin, als ſie von einer Foallichkeit 
heimkehrte. ihr Armband, in das achtzehn grotze Diaman⸗ 
ien gefaßt waren. Alle Nachforſchungen der Polizei und 
durch Zeitungsinſerate blieben Ieg3. ei riger 
Zeit kam nun ein Dienſtmädchen in Stourbridge zu einem 
Juwelier und zeigte ihm ein mit glänzenden Steinen be⸗ 
ſetztes, aber ſehr ſtark verbogenes Armband, das ſie gern 
in Ordnung gebracht hätte. Wie erſtaunt war ſie, als 
der Juwelier ihr mitteilte, daß das Armband ein Ver⸗ 
moͤgen wert ſei. Sie gab an ünd wiederholte dies auch 
vor der Polizei, daß ihr Vater das Armband vor einigen 
Jahren gefunden und es ihren kleinen Geſchwiſtern als 
Spielzeug mitgebracht habe. Das glänzende Spielzeug 
hatte den Kleinen viel Freude gemächt, aber eigentlich 

nd die gbe Schweſter das hubſche Armband doch zu 
chade für die Kinder und eignete es 9— an, um ſich da⸗ 
mit zu ſchmücken. Beim Juwelier erſuhr ſie dann, wel⸗ 
chen Schatz ſie beſaß, den ſie dann aber direkt der Ponzei 
iArrgas damit er der Eigentümerin wieder zugeſtellt wer⸗ 

n tonnte. —— — 

Heute in den Theatern 
Teatr Melski. — Kobieta, ktôra kupita meda“. 
Teatr Kameralny. — Szczeſcie od lutra“. 
Teatr Popularnyv. — Oriow“. 

5 ——— *. 

Ü;— 5 ——— 
Lodzer Philharmoniſches Orcheſter 

Tel. 218384. 

VHOhuharmomieſaal 
Sonntag. den 189. März 1938, um 2.30 Uhr nochm., J 

h. bumphoniches Rachmittagslonzett 

kamung Vbn Ahea 
—XRVVC — 

m Programm: 1. Frank C. — Redempthon 
— erſten Male in Lodz): 2. Lals E. — Jor⸗ 
wegi podie“ (Zum erſten Male in v 
3. Stan⸗Goleſtn — 

t 4. Labunſti — 
in Lodz); 

Eintrittstarten im Preiſe von 80 Gr. bis 8 JIloty 
iind an der Kafſe der Philharmonie erhältlich. 

ν. J 

Fürſtlicher japaniſcher Tãnzer 
V 
EI 

CHI 
tritt auf mit imponierendem TanzRecital 

1* Phubarmonieſaal am Donnerstag, 
den 16. Mar z3, um 8.30 Uhr abends. 

Furſt Nimura überzeugt uns, wie herrlich ein 
— —— —— — i ol e mutung hervor, 
ipephe n mit anhaltendem Atem feinen 
Bew olgt. en e mit dem Lelbe, der Sesle vd 
mit ſeinem gamnzen Intellekt. Er iſt hermich 
Sein Korper gleicht dem Panther. 

Erintritisbarten im Preiſe von Zloty 
nd an der Kaſſe der Phith e 

1-2 ab R 

Heute in den Kinos 
Mria: Verſchted Mißgeburten (Olga Batlanowa). —* ö —— 55 Wallace Beeryl, 
Corſo: Zungqu“ (Williamn Desmont, Tiler) 
Grand⸗Kino: „Jeder lieben...“ (Zielin — 
Luna:? „Ungariſche (Roſe Barſony, Ti 
Metro: rten. 
Halace: Kuf dem Pariſer Bahnhof“ (Käthe v. Nagy). 

Verſchiedene 38 

.Epq“. Przedwioenie: Lieb mich heut“ (Maurice Chevalier. 
Jeanetie Macdonald). 

Spfiendid; Wenſchen im Hotel“ (Greta Garbo, Joan Craw⸗ 
lord. Uace Beerij. John Barrumoore]. 



Z. Am Sonnabend fand eine Versammlunmg der Glãu- 
biger der 

Alctilengesellschait R. Rindler, 

Fabrik von Habwollwaren in Pabianice, statt und zwar 
unter dem Vorsitz? des BRichterkommissars Dr. Bruno 

fſedermann im Beisein des endgültigen Syndikus, Dr. 
Ing. E. Loth. Nach der Eröffnung der Versammlung er- 
Stattete der endgmtige Syndikus seinen Tätigkeitsbe- 
richt. der angenonmen wurde, worauf heschlossen 
wurde, dem Syndikus ein Honorar zu bevilligen und 39 
ehemaligen Angesteüßten Entschädigungen von insge- 
Samt 130 950 Zloty auszuzahlen. Der Finanzkammer 
wurden für Steuern 182 113,98 Zzt., überwiesen, dem 
Staatsfiskus fũr Gebũhren 90 130 210ty. 

Zzweck Abschluſsses der Bücher werden eine Reihe 
von Umbuchungen vorgenommen werden. Der Svundi- 
kus wurde beauftragt, das letzte Akttivum der Konkurs- 
masse. Markobligationen der Stadt Lodz, zu 1 Prozent 
hres Bilanzwertes vom 8. Marz 19327 2u veräussern. 
Damit ist dann die Masse erschöpit und die Arbeit des 
Svndikus beendet. 

* * 
* 

Der Richterkommissar der Akt. Ges. der 
Widzewer Mamnufalbtur 

hat im Gericht den Bericht über den Stand der Firma in 

Handeélsteil der Ereien Presse 

vom Lodzer HamcdlelsS ,—n 
den Monaten Januar und Febrnar eingereicht. 

Danach waren die Werke der Firma im Januar 16 
Tage tätig und beschaftigten in der ersten Woche des 
Monats 519 und in der letrten Woche 3121 Arbeiter. 
Im vergleich zum Dezember verringerte sich die Pro- 
duktion von Garn um 10, die Produktion von Geweben 
um 30 Prozent. Durch Verkauf von Waren und Garn 
wurden im Jamuar 1535 250 Zzloty eingenommen, d. h. 
um rund 981 000 Zloty weniger als im Dezember. An 
Steuern und Gebühren wurden im Laufe des Monats ins- 
gosamt 125 041. 28 Ztoty bezanhlt. 

Im Februar war die Fabrik 22 Tage tätigs und he— 
schaftigte in der ersten Woche 1445 und in der letzten 
Woche 453 Arbeiter. Die Produktion stellte sieh wie 
fiolgt dar: 306 306 kę Garn und 1387 392 Meter Ware, 
d. h. im Vergleich zum Januar in der Spinnerei um 15, 
in der Weberei um 30 Prozent mehr als im Januar. Der 
Verkauf bhrachte im Berichtsmonat Zt. 2 268 168. 38 21. 
An Steuern und Gebühren wurden im Februar 82 747, 48 
Ztoty bezahlt. Der Stand der Verschuldung hat sich 
niceht bedeutend verändert. Der Wert der Garn- umd 
Warenremanente hbezifierte sich am 28. Februar auf 
1229 540.37 Dollar und hat sich demnach gegen Jamiar 
um 140,16 Dollar verringert. 

Wars chacuace Borsenwvoche 
Analagemartt: rüßoSα; Atienmarkt3 gleichfalts Sehuacnher, im aligem einen 

ahuuartende Haltung gegenũ er der Wnhrungskerise in Amerika. 
Die Dollarkrise hielt das Geschäft nieder. Die Spe- 

Kulation bekundete auf allen Marktgehieten weitgeliende 
Zuruckhaltung. Meist trat Schon nach vereinzelten Ab- 
schlüscen Geschàaitsstille ein. Etwas regerer Verkehr 
war bloss in einigen privaten Lokationspapicren. wäh- 
rend die Dolltarameihen unter Abgabe melir rückgängig 
waren. Auf dem Aktienmarkt war stilles Geschäft. Im 
allgemeinen mussten sich die Kurse hier wie dort Ab- 
Striche gefallen lassen, die aber nur in einzelnen Werten 
ein grösseres Ausmass erreichten. 
Nachdem die Warschauer Börse am 6. März die of- 

ſzielle Dollarnotierung und die Bank Polski und alle 
grösseren Banken die Honorierung von Dollarschecks 
eingestellt hatten. trat in den letzten Tagen — in Ueber- 
einstimmung mit den internationalen Märkten — ein 
vollstandiger Stimmungsumschwung zugunsten des Dol- 
lars ein. Wurden in den ersten Taugen der Woche be- 
deutende Baisscespekulationen in Doſſat durchgefülirt, so 
macht sich jetæt ein überragendes Kaufinteresse bemerk- 
bar, das fast durchwegs zu Steigerungen des Dollarkur- 
Ses im freien Verkehr führte. In Warschau konnte sich 
die Devise New VvVork im Privatverkehr zeitweise wie- 
der über 8.70 halten. Auf Grund der letztens veröffent- 
Uehten Nachrichten über die Pläne der amerikanischen 
Rexgierung glanbt man in Warschau trotz der Ausgabe 
von 2 Milliarden nener Banknoten in Amerika damit 
rechnen zu können, dass nicht mur der Goldstandard 
aufrechterhalten und mit allen Mitteln geschützt werde, 
sondern dass aueh wirklich energische Sanierungsaktio- 
nen für die Banken zur Durclführung gelangen. mit 
deren Hilie auch die innero Lage des Dollars gebessert 
Verden soll. Zu grösseren Umsätzen in Dollardevisen 

t es jedoch in Polen noch nicht gekommen. Man will 
zunãachſt noch die weiteren Massnahmen abwarten, 
durch welche die teclinische Voraussetzung für dio Wie- 
derauinahme des offizielen Dollarverkehrs gegeben 
vird. Im Gegensatz zu den Dollarschwankungen be- 
xundete das englische Pfund eine dauernd fesſste Ten- 
denz. die vornehmlich auf die Nachrichten von der be- 
absichtigten Stabiſislerung der engſischen Währung zu- 
rũckgeht. Sehr fest lagen die Notierungen iür Gold: der 
Kurs für Goid-Dollar ſonnte siceh vorubergehend auf 
9.45 erhöhen und liegt gegenwärtis bei 9115.0.20. Auch 
der Goldrubel zog an nud liegt gegenwärtig hei 4.82 bis 

In den an der Börse notierten 

Devlsen 
kamen zu Ende der Berichtwoche folgende Kurse zu- 
* e: Belgien 124. 85, Holland 358.90. London 31.05 bis 

O7, Paris 35.12, Prag 26.44, Schweiz 172.50 und Ita- 
len 23Iin den an ver Borse mont notierten Devisen 
2eigt die Kursgestaltung folgendes Bild: Berſin 211.50, 

— — — ————— — — —— — 

Lodæor lindusträe wehrt sich gegen tet und sie am Sonnabend dem Zentrawerband der Tes- 
ihre Ausschattung 

u * Wit berichteten dieser Tage über eine am 9. d. 
n Ansterum für Landwirischaft und Bodenre- 
— Stattcefundene Konferenz, auf der über die In- 

—— der Beschlũsse des Wirtschaſtskomitees 
— —— — in Sachen einer allmahlichen Ersetzuns 

—— andischen Rohstoffe durch solche inlãndischer 
* — beraten wurde. Es wurde beschlossen, dass 
—* 153 ieferungsaufträßen seitens der Regierungs- 
* nmunalen Stellen zur Bedingung gemacht wer- 
durc; —9— dass die auslãndischie Baumwolle und Jute 
—*— eimischen Flachs und Ham ersetat werden 

BD Verband der Textilinduſstrie im Polnischen 
het daher eine bexondere Denααιιν ναιαεανραα 

Danzig 174.50, Kopenhagen 138.50. Oslo 59. 00, Stockholm 
164.50 und Montreal 7.35. Im privaten ausserbörsliclien 
Vorkehr notierten: der Dollar 8. 658.70, der Golddollar 
9. 1759. 18. der Goldrubel 4. O.82, der Silbberrubel 1.32. 
dceutsche Mark 211. 002 211.50. österreichische Schilting 
103.50 und der Tscherwoniez Dollar 0. 10. 

Der 
Alktienmarlet 

hatte stilles Geschäft in nicht einheitlicher Richtung, zu- 
mal sich die Spekulation Zurũckhaltung auferlegte. Die 
wenigen gehandelten Effekten erfuhren keine tiefgehen- 
den Veränderungen. Im allgemeinen herrschte Ge- 
schàaftsstille. Schwächer tendierten Bank Polski; für die 
anderen Papiere kamen im Laie der Woche fſolgende 
Orientierungskurse 2uſtande: Lilpop 10.50, Haberbusch 
39. Cukicer 17.50 und Modrzejow Z. 4. Zu Wochenende 
notiert der Kurszettel ein einziges Papier, nãmlich Bank 
Polski, die mit einem Kurs von 75. 530- 75. 00 aus der 
Berichtswoche hervorgehen. 

Auf dem 
Anlagemarkt 

waren die Dollaranleihen unter dem Eindruck der Dol- 
larschwäche starkerem Druck ausgesetzt. So verloren 
die Stabiſsierungs- und Milonanleihe. besonders starke 
Abstriche mussſte sich die Gproz. Dollaranleihe gefalſen 
lassen. Die Stabilisierungsanleihe ist von 57. 13 auf 55.75, 
die Dillonanleine von 6*/ auf 65. 25 zuruũckgegangen. 
Die Dollaruwka büsste gleich 2 Ztoty ein und fiel von 
54.50 auf 52.50. Auch die Bauprümienanleihe verzeich- 
net einen Rückfall von 43 auf 41, die Investitionsanleihe 
verlor 1 Prozent, während hingegen die 5proz. Konver- 
sionsanleihe ihren früheren Kursstand hehaupten konnte. 
In den privaten Lokationspapieren hestand nur geringes 
Interesse für ländliche Pfandbriefe. wiewohl ihr Kurs 
etwas fester lag. Die stãàdtischen und Warschauer Pfand- 
briefe waren behauptet. Ausserordentlich sSchwach la- 
gen die Warschauer Dollarameihe, die zu Wochenende 
38.50 notierte Sowie die Sclnesische Dollaranleihe., die 
mit einem Kurs von 42/.421 auſsgewiesen wird. Zu 
Wochenende notierten: 3proz. Bauamleihe 41. 750.50, 
7proz. Stabilisierungsanleihe 55. 75.55. 63. Aproz. Inwe- 
stitionsanleihe IOSB. OO. Dollaruwka 52.50 -51.75, 5proz. 
Konversionsanleine 43. 5043. 25, 6proz. Doſlaranleihe 
55. 00. 10pr07. Eisenbahnanleihe 104.00. 8 bezw. 7proz. 
Obligationen und Pfandbriefe der Landeswirtschafts- 
bank 94. 00 bezw. 83. 25. Sproz. Bauobligationen der Lan- 
doSswirtschaftsbank 93. 00, 8 bezw. 7proz. Pfandbriefe der 
staatlichen Agrarbhank 94. 00 bezw. 83. 25, 4Mproz. Rndl. 
Pfandbriefe 8.2537. 25537. 75 und Sproz. Warſschauer 
Amecihe 42.00. 

tilindustrie übersandt. Eine Abschrift dieser Denkſchrift 
erhielt ferner die Lodzer Indusſstrie- und Handelskammer, 
die ihrerseits ihre Postulate dem Verbande der Indu- 
strie- und Handelscammern übersenden wird. 

B. Zloty-Preiskurant ĩm Lodzer Baum wollhandel. 
In der Baumwollgarnbranche wurden gegenwärtig für 
die Erzeugnisse von Scheibler und Grohmann neue 
Preise eingcführt ind zwar zum ersten Mal nicht in 
auslãndiſscher, sondern in polnischer Valuta. Die neuen 
Preise sind im Vergleich zur vorigen Woche um 3 Cent 
höher. Es gelten zurzeit folgende Preise: 8/1 — 2380 
ZI. 241 — 3.60 71. 321 — 4.41 21. und 32/1 — 5.07 ZI. 
pro Ko. Die neuen Preise verpfbebten für Transak- 
fionen vom 10. Miræ ah. Die Umſsatze in deser B- 

cho sind zurzeit sehr gering, da es an allen Sorten jehlt 
und augenblicklich iniolge des Streiks auch keine Aus- 
sicht vorhanden ist, dass die gefragten Bammwollgarne 
so bald hergestellt werden können. 

General Motors schrãnkt ein. Die Goneral Motors 
Company, die in den letzten Monaten einen weiteren 
Absatzrũckgang z7u verzeichnen hatte, Schloss airt un- 
hestimmte Zeit die Fabrikken von Bek und Chovrolet 
in Hint-Michigan. 

A. Pràferenzen lür polnische Inandsrohſstofie. Im 
Warschauer Landwirtschaftsministerium berat seit Mo- 
naten eine 2u diesem Zweck gebildete besondere Kom- 
mission über Mösglichkeiten einer allgemeinen gesetz- 
lichen Bovorzugung inländischer Industrierohſstoſie vor 
auslãndischen. Die Kommission hat ietzt einen Unter- 
ausschiss eingesotzt, der den Auftrag erhalten hat, einen 
g nauen Plan für die Präãferenzierung zunachst von pol- 
nischen Roliſstofien für die Textilinduſtrie wie Leinen, 
Hanf, Wolle usw. auszuarbeiten. 

Doliaꝝæ behauptet — Roddollar fester 
ag. Gestern hiett sich auf dem privaten Dohlarmarkt 

in Lodz der Kurs des Bardollars zwischen 8.72 und 8,75 
7l1oty. Das Angebot ist wesentlich zurũckgegamen, so 
dass Ahschlüsse mur in sefttenen Fällen zustande kamen. 
Dieses fehlende Angebot machte sich auch in der Bank 
Polski. die weiterhin 8.60 für den Dollar 2ahlte, sehr 
deutlich fühſhar. Die Zahl der getätigten Ahschlüsse 
war somit auch hier sehr gering. Während des gestri- 
gzen Tages verkauite die Bank Polski keine Dollars. 

Der Golddollar ist gestern im vVergleiehn mit dem 
Endo der verilossenen Woche hetrüchtlich in die Höhe 
gegangen. Zu bemerken ist iedoclhi. dass hier die Unter- 
schiede. zu denen der Goldéohar gezalt wurde. scit 
betrãchtch waren. Es wurden namlich 9, 15 bis 9, 7 bei 
feste er Tendene gezantt. 

ddæer Börse 
LOdz, den 13. Marz 1933. 

Valuten 
Ahschluß Verkoui RKaut 

Dolla⸗ — — 874 8.73 

Verzinsſehe Werte 
73 Stabihsationsa neme — 55.00 54,50 
42 Investitionsanleihe — — 103.,00 101.00 
45 Dohar-Prämien- Anleine —— 51.50 51. 00 
33 Bauanleihe —— 40,25 40,,00 

Pfandbrieĩq 
8 Pfandbri. d. Lodz. Krdtv. — — 38.50 38,00 

Bank-Aktien. 
Bank Polski — 74,00 730 

Tendenz abwartend. 

VWVarnsathauer Börse 
Warschan, den 13. März 183. 

Dovisen. 
Amsterdam 360,60 New Vork Kabel —,- 
Berlin 212,00 Paris 35,11 
Brũssel 124,75 Prag 26,45 
Kopenhagen —, — Rom 45,68 
Danzig —1 74,55 Oslo — — 

London 30,77 Stockholm 163,40 
Nevw Vork —, -TZurich 173,35 

Umsatze unter mittel. Tendenz undinheitſieh. Dol- 
larhanknoten ausserbörsheh 8. 748, 731/3. Gotdrubel 
4.80. Ein Gramm Feingold 5.9244. Devise Berkin zwi- 
schenbanklich 212.00. Reichsmarknoten im Privatver- 
kehr 211.45. 

Staatspapiere und Pfandbrieife 
Bauanleihe 41, 0041., 75 
Investitionsanleihe 104. 23 104,75 
Investitions-Serienameihe 111,75 
Komverstionsanleine 43. 00 
Komversions-Fisenbahnanleihe 38,00 
Doſſaranleme 57,00 
Präàmien-Dollaranleihe 52.00 51. 530 - 53., 00 
Stabilisationsanleibe 55, 38 -55, 88 

83 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94,00 
83 Obl. der Bank Gosp. Krai. 94.00 
75 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83,25 

Obl. der Bank Gosp. Kral. 83. ä 
Pfandbr. der Bank Rolny 94,00 

72 Pfandbricfe der Bank Rolny 83,23 
414 landl. Pfandbriefe 388.00 
88 Pfandbriefe d. St. Warschau 41. 50 42 00 41., 

Akſtlen 
Bank Polski 75,00 Lombard 104,00 
Starachowice 9,75 Lilpop —— 

Aktien. 

p. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. M. Kaſper⸗ 
kiewiczs Nacht. Haierſta 54). J. Sittiewiczs Rachſ (Koper⸗ 
eita 26). J. Zundelewicz (Pettikauet 25). W. Sotolewicz und 
W. Szat (Praeijazd 199. M. Lipiec (VPeirikauer 1935). A. Rych— 
ter und B. Foboda (11. Liſtopada 868). 

Festere Tendenz für Staatsanleihen, Pfandbriefe und 

Druck und Verlag: 
„Libertas“. Verlagsgeſ. m. b. 58Lodz. Petrikauer 860 

Verantw. Verlagsleiter: Vertold Bergmann. 
Hauptſchriftleiter Adolſ Kargel. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt der „Freien Vreſſe 
Suao Wiecaorel. 
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TonfilmTheater 

—D 
— ——— — 

„Eine Shkunde mit Dir“, ſowie 

EoMSCGÆRGo �470 
3* S. den Strathendahn 

s . ae due ar —— en Ar. 

Heute aun 10. Mãrz große Premere!? 

Die 3 Bühnenſtars: Jeanette 
fat Donald und Haurice (hevalier 

Rouben Mamoulian, — J 

Regiſſeur und Schöpfer des Films Dr. Jetyll und —8 

bebannt aus den Filmen Der luſtige Leutnant“ und 

Mer. Syde“, treten auf im Film ⸗ 
Prächtiges Filmkunſtwert voller Prunk, Geſang und Sumor. — Nächſtes Programm: Der Menſch. den ich getötet habe“. Regie Ernſt Lubiiſch. 

Beginn der Vorführungen um 4 Uhr nachm., Sonntags um 2 Uhr nachm. — Preiſe der Plätze: 1. Platz Zl. 1,00, 2. Platz 90 Gr. 8. Platz 45 Gr. Ver⸗ 
günſtigungskupons 70 Grt. — Am Sonnabend. den 18. und Sonntag, den 10. März,. Morgenvorführungen für die Jugend. Eintritt 20 Groſchen. 

Senute auu 10. Mãarz zroKe Prenere! 

—— 

ü———————————————————�� ——— 

— 7 

—— ——— — 
Gelegenheit! 

Born 102. bisſs 15. Maärs vollſtändiger fusverkauf von 

Moõbeln 
Metall bettſtellen 
zu erſtaunlich billäzgen Preiſen 

infolge vollſtändiger Liquidierung des Möbel⸗Magazins 

4218 Piotrkowſta 116, 1. Stock, Front. 

Maschinen 

Sehleifen von 

I0DZ-Radogos�c�, zqlerzer ſhaussee ANr. bd / b7 

Fabrikx und Lager von Maschinen 
für die Druck- u. Papier-Industrie 

Spezialfabrile für Transportgerãte. 
Herstellung von geschliffenen und polierten 

Ankplaften fũn Klischees und Druck. 

Buchbindereien und Kartonnagenfabriken. 
Stãndices Lager in neuen u. gebrauchten Druckmaschi- 
nen, Schneidemaschunen, Pappscheren, Drahtheftmaschi- 
nen. Pappenbiegemaschminen. 

kiſsten- und Sackkarren. Rollböcke, Plattform- und La- 
rervagen jeder Art. Transporttisehe, Gelenkrollen. 

xein acc⸗aea Automatliſche Puhvagen xn ausleden. 
Des modernsie Trensporimittel ſor den Fobrikbefrieb. 

Ballenpressen fũr Ablalle jeder Art. 

Reparaturen Samtlicher Maschinen der Druck- und 

Lange auf Schlei-AMAutomaten. 

Walzenelessanstalt. 

Prompte Lieferung. 

Telefon Nr. 141-26 

für Buch u. Steindruckereien, 

Stanzmasechinen, Muster- 
soehneidemaschinen eto. ete. 

Papier· Industrie. 

Maschinenmessern jeder Art bis 2 Meter 

Autogene Schweisserei. 

Beste Ausfũhrung. 

Umgezogen 
von der Ewangelicka nach der 

Petrikauer Strahe Nr. 90 

Dr. S. KAINTOR 
Spezialarzt fũr Haut-·, Geschlechtis-· und 

Haarkranſcheiten 
Sprechſtunden täglich von 852 und von 6—9 Uhr. 
füt Damen von 56 Uhr. 

von 82 Uhr. 

Doktor 3649 

Ludwig falß 
Sperzlalarzi tur haut· 
und Geſchlechtskranke 

Nawrot �,. Tel. 128.07. 
cmpfangt von 108 12 und 

von 5—7 Uhr abends. 

—VVVC 
Ulinsaxuego 143 

3003 

An Sonn⸗ und Feiertagen 
Telefon 120.45. 

Gutſchein 
GSültig für Mittwoch, d. 15. Märe 

von , 8/,9 Uhr abends 

zur Einholung einer Techisauskunft 
in 

Schriftleitung der „Freien Preſſe«. 

das 3. thaus d. der Glowna 
haut· qarn· u. Geſchlechts · 
krankheiten. — Empfangs · 
ſtunden: 1221 und 51 
— 304 

Dr· 

J. NADEI. Frauenkrankhelten 
und Geburisbilte 
wohni jeizi 

Andrzeja 4 
Teleſon 228 . 9 

Empf. v. Su.o.� . abends. 

der 

AIIIIIIIIIIIIIEIEE 

Augenheilanstalt 
mit KLrankenbeften von 

Dr. ß DONCIIN Empfang von Augenkranken fũt Dauer- — 
behandlung in der Heilanstalt 
(Operationen eic.) wie auch ambula- 

—J 
torisch von /, bis 1 Uhr und von 4- 

1/,8 Uhr abends. 4oo 
3 Petrikauer Str. 90, Tel. 221- 72. 
IIIeecc — 

Dr.med. H. Zeliclci 
Srauenkranubhetten aꝛ. Seburisbilfe 

Glówna 41, Telefon 237-609 
Empfãngt von 122 und von 48 Uhr abends 4110 

Dr. med. VITECILEI 
Spezialarzt für Saut⸗, Harn⸗ u. veneriſche Krantheiten 

Nawrot 32, Tel. 213-18. 35 
Empfängt bis 9 Uhr früh und von 42 Uhr abends. 

Dr. HELLER** 
ſpeꝛialarzt tur haut⸗, Harn⸗ u. veneriiche aRrankheiten 
wohnt jetzt Traugstuiica 8, Tel. 170.80 
Sptechſtunde von 8ÿ811 Uhr iruh und von 48 abends 

Sonntags von 1122. 

Zahnärztliches Kabinett 
To ND Gõ SKA 

51 Glõôwna 51 EEcke Kilinſkiego) 
Telefon 174.03 3251 

Admnigen · Zahn⸗ Aufnahmen 
Empfängt zu Seilanſtaltspreiſen von 9 Uhr früh bis 

2 Uhr mittaas und von 3 bis 8 Uhr abends. 

Dolctor 

D. baguoweh 
FPlofrkovalca 70 

Tel. 181.83. 
Haut⸗ veneriſche u. Harn⸗ 
krankdeiten, Beſtrahlungs 
und Röntgenkabinett. Empf. 
von 830 bis 10 vorm. 
122,30 mittags und von 
6⸗830 Uhr abends. Sonn · 
und heiertags von 108 frũuh. 
Beſonderes Wartezimmer für 
Damen. 4013 

———— 

Mobel 
Speiſezimmer·, shlateimmer· 
Einrichtungen. neuzeifige ka· 
bineits, Ottomanen, Staohle. 
ovale Tiſche ſollder fus⸗ 
fahrung zu herabgeſetzten 
Preiſen empfiehlt das Möbeß⸗ 
lager Z. XALIMISXI. 

3858 Nawrot 27. 

Mliſte für 1933 auf Verlangen gratis 

geſundesſs Obſit 
ben will, der vergeſſe nicht, ſeine Obſtbäume und 

äucher mit daliforniſcher Brühe oder Obſtbaum⸗ 
larbolineum zu beſpritzen, wie dies in Kalifornien 
getan wird. Dieſe Mittel töten fämbliche Schäd⸗ 
linge im Obſtbau. 1 Ka. Zl1. 2550. Zu haben im 
Samenhaus 

Aoman Sauer, 
Loda. 11⸗g0 Liſtopada 19, Tel. 128⸗10. Samenpreis⸗ 

437 

Brillanten, Gold und Silber, 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
M. Mizes, Piotrkowſta 30. 3755 

Geſucht eine gebrauchte Bogenlampe 
(8 Ampere, 120 Volt Wechſelſtrom) zum Kopie⸗ 
ren von Plänen. Angebote an die Geſchſt. der 
Freien Preſſe“ unter „S. K.“ oder an Telefon 
1522 von 102 Uhr vorm. 2000 

2 000 Zloty ganz oder teilweiſe z u ver⸗ 
leihen. Bewerbungen ſind unter 2000* in 
der Geſchſt. der „Fr. Preſſe“ niederzulegen. — 

54 

Lokal, geeignet für Verein oder Handels⸗ 
unternehmen in der Piotekowſta Straße 105 zu 
vermieten. Näheres beim Hausverwalter. 5407 

4 kleine Zimmer und Küche mit Be— 
quemlichkeiten (4. Stock) zu vermieten; die Woh⸗ 
nung kann evtl. geteilt werden. Mietzins Zloty 
960 ⸗ jãhrlich. Wulczanſtla 117, beim Wächter. 

5402 

Geſucht werden: Kettenſcherer und Wir— 
ker auf Kettenſtühlen und Naſchelmaſchinen. 
Schönfeld, U⸗go Liſtopada 6G, rechte Offigine. 

5406 

Ausgang nimmt. 

Fühe und Bände. 
Belobigungsſchrelben haben fol e Univerſttãtsprofeſ Ut: — DD—D ————— 
Orthopãdiſcne Anſtalt, Spez. J. Rapaport, Orthopũde aus Cemberg 

Bruchrance aun Abnnunugen vud eribevnpedieche Leger rvelungen Leidende? 

Gichere Silfe und Erfols obne Operation? 
Beliche. wie auch allerlei Vertrũppelungen durfen nicht ver⸗ 

nachläſſfigt werden da die Folgen füt das menſchliche Leben ſehr 
geſührlich ſind. Jeder Bruch kann ſo groß wie der Kopf eines 
erwachſenen Menſchen werden was meiſtenteils durch den ſich 
einſtellenden Brand und Darmverwicllungen einen 

Spegielle orthopãdiſche Seiſlbandagen meiner Methode be⸗ 
ſeitigen radital ohne jegliche Operation die veraltelen und 
gefãhrlichſten Brũche bei Männern. Frauen und Kindern. Für 
Audgratvertrĩmmungen und gegen ſich bildende Buckel (Söcker) 
ſpegielle orthopãdiſche Korſetis Gegen krumme Beine und 
Gmetahafte Vlatifuhe — orthopãdiſche 

tõdlichen 

Künſtliche 

Prof. Dr. R. Bartonca 

Einlagen. 

Sodz. Wulczanſta 10. Front. Parterre. Tel. 221.77. empfãngt von 0-18 und 1510. 
Achtung: Die Krantken müſſen perſönlich erſcheinen. Krankentaſſenmitglieber werden auch 

empfangen. 

Dankſchreiben. 8 
Auf dieſem Wege ſpreche ich Zerrn J. Rapaport, Dir. der orthopädiſchen Heilanſtalt, 

wohnhaft in Lodz, E 160, meinen herzlichſten Dank aus für die Lotaliſierung 
meines Bruches, an dem ich viele Jahre litt. 

( Pfarter Antoni Legocki, Probſt. 
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